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110 Sie ©cßweiger ffebamme. Sir. 10

Um ben buret) bie EBerbütmung bertniubcrten
Kalorienwert gu erßößen, wirb gewöhnlich
EDtttcßgucfer gugefeßt unb bom Sitter bon 72

3afjr art and) EDteßtabfocßung als 95erbiitt-
nungSftüffigfeit. Statt EDtitcßgucfer fann matt
aueß ©ojßletS ERäßrgucfer gufeßen, er wirft et»

was ftopfenb. Sind) ERoßrgucfer fatttt matt geben.
Su biefer EDtifcßung wirb trop Zudergttfaß

ber Kalorienmert ber graueitmitd) nic^t gang
erreicht ; eS mu| beSßalb baS ERaßrungSquan»
tum, wenn môgïid), nod) etwas erßößt werben.
3m allgemeinen foil baS Kinb täglid) 7° feines
Körpergewichtes an gtüffigfeit gu fid) nehmen.
EBeträgt fein ©ewießt 5um EBeifpiet 3500 ©ramm,
fo müffett alfu 700 ©ramm (ungefähr 7 Segi»
liter) berabreid)t werben.

Sie StuSßeberung beS EDtageuS eines alfo
ernährten KittbeS ergibt, baff erft ttad) 2 y2
bis 3 ©tunben ber ÈDîageit leer ift. ©S foil
beSßatb nur alte' brei ©tunben ERaßruttg ge=
geben werben, ba fonft immer wieber neue
EDtitd) gu ber alten in ben EDlagen fommt unb
bie -SSerbauung berbirbt. @S fallen beut ftei»
neu Kinbe innerhalb 24 ©tunben 6 EDtaßtgeiten
gegeben werben, welche batb auf fünf größere
gu rebttgieren fittb. SerfogenannteSRacßtfchoppen
fall mögtießft batb abgefeßafft werben.

SB i e fait matt n it u b i e f e f ü it ft t i d) e

ER aß r tut g bar ft eitert? Sie SOJitct) fait aus
einem reintidjen Statt fommen unb rein ge=
Ratten werben. Sie Küße müffen gefttnb fein.
Sen EDtitcßgucfer unb ben ERäßrguder fauft man
in ber Slpotßefe aber in einem guten Saben.
EDtan fantt jebe EUtaßtgeit für fid) ßerfteHeti.
ERocß beffer aber unb weniger müßebotl ift e§,
wenn auf einmal bie ERaßruttg für einen gangen
Sag fjcrgeftettt wirb nad) fotgenbem Eßerfaßren :

Sie eingelieferte SDÏitd) wirb in ber beftimmteu
Spenge auf 5 gtafeßen berteitt, bie fertiggeftettte
unb geguderte Zufaßftüffigfeit wirb jeher eiu=
getnen glafd)e gugefüttt unb bie gtafeßen mit
einem EtBattebaufcß berfcßloffen. Sitte gtafeßen
werben bann itt einem mit SBaffer gefüllten-
©efäß, einer Eßfaune, auf ba§ geuer gefegt.
SBenn baS SBaffer focfjt, fo tafle man c§ nad)
fünf EDtiuufen fadieu, hierauf wirb baS @e=

fäß, bie Eßfanne, unter bie SBafferteitung ge»
ftettt unb SBaffer gitgetaffen, fobaß baS SBaffer
in ber Eßfanne tangfam abgefüllt wirb. ©0
wirb baS fjerfpringen ber gtafeßen berßinbert.
Sie abgefüllten gtafeßen bringt man in ben
Detter ober läßt fie im taitfenben ober fatten
SBaffer fielen, Zu biefem Eßerfaßren fann man
and) einen fogenannten ©ojdjtetapparat be=

nußen ; er ift aber entbehrlich-
EBor ber EDtaßtgeit wirb bie gu berabreid)enbe

gtafeße in wartneS SBaffer geftettt, bis fie bie
richtige SBärme gum Srinfen hat. EBei altem
ift peinliche ©auberfeit gu beobachten. Sie
gtafeßen ftnb mit einer S3ürfte unb mit ©oba»
löfung gu reinigen. Sie ©ummifauger finb
auSgufocßen unb in gefodjtem SBaffer aufgu«
bewahren, ©ummifeßtäueße unb fonftige ERößr»
lein ftnb berboten. Surcß baS Kod)en finb bie
Äetme uttb nieberen Sebewefen, weteße bie ERaß»

rung beS ©äugtingS gerfeßen uttb Kranfßeiten
berurfaeßen fönnten, unfeßäbtid) gemadjt wor»
ben. Sie atfo gubereitete ERaßrung fotl bor
jeber neuen EBerunreinigung bewahrt werben.
Slucß fonft foltert bem Sinbe feinertei berutr»
reinigte Singe in ben SDtunb fommen.

3d) fann nicht umhin, Sßtten nod) gwei
ERaßrungSmittet borguführen, bie in tester geit
befonberS in ben Säuglingsheimen unb Kinber»
fpitätern unb auch fonft bietfad) auf ärgttießen
ERat hi" gebraucht worben finb unb großen
Sinken gebracht haben. @§ ift bie EDt a I g f u p p e
na<ß Setter unb bie ©iweißmiteß nad)
ginfelftein unb SDteßer.

Sur §erftettung ber EDt a t g f u p p e werben
7b Citer EDtitd) leicht erwärmt unb 50 ©ramm
SBeigenmeßt eingerührt. Siefer EDtifcßung wer»
ben 2/s Siter SBaffer mit 100 ©ramm SöfftitnbS
EDtatgfuppenertraft gugefeßt. Siefe ERaßrung ift
Wohtfthmedenb. Sie enthält nur 7s bom gett»

geßatt ber E)Jli(d). Sa ihr ERatjrwert aber both
größer ift atS ber ber EDiitd), fo ergiett man
bamit fd)öne ©ewithtSgunahmen. Stud) bei ben
EDÎiittern ift biefe EDtatgfuppe fehr beliebt. ält
ihrer Zubereitung fann auch EOiattofan SBauber
gebraucht werben, baS ich Shueit borweife.

Sie ©iwcihmitd) hui bett Zu>ed, bie faute
©üf)tuug im Sarm hintanguhatten, bie befon»
berS burch E0litd)guder, unterftütgt buret) bie
Stnwefenheit bon EOÏotfe, herborgerufen wirb.
Sie ift ausgetobt, motfenarm unb eiweißreich;
ber E0iitd)guder ift burch Etiäf)rguder erfeßt.
Shre ^erftettuug mittetft beS SarofanS bon
£)offntaun=£a ERoche ift einfach- @i£ bewirft
Stbnahme beS SurchfattS unb fofort gleichmäßige
©ewithtSgunahme.

EBeibe SiahrungSmittet werben aber gewohn»
tief) nur fo gegeben, baß ein Siub g. S3, brei»
mat EOÎitd)mifchung unb gweimat Eöiatgfuppe
erhält.

©S ift nicht gut, bie E)M)utng ptötgtich gang
gu wethfeln.

Zur EBeurteitung, ob eine ERahntng paffenb
ift ober nicht, ha^eu wir borgiiglith gwei Sin»

hattSpunfte : baS Verhalten beS @ewid)tcS unb
bie EBefd)affenheit beS @tut)tgangeg. ©ine gute
Sinberwage wäre in jeber Ortfctjaft ein nüß»
ticheS unb unterhattenbeS EtRobitiarftüd.

©rfranft ein Sinb an EöerbauuugSftbruugen
fjhwerer, fo fotl man eS f a ft en I äff en, bis
fid) EDtageu unb Sarm wieber erholt hubeu,
unb ihm nur etwas gendjet» ober Samiltentec
geben. @S wirb feines tiert)ungeru. 9Ret)r
Sinber werben an gubiet ERahrung franf atS

an git wenig. SDiait berfäume nicht, rechtgeitig
fathfuubige, befonberS ärgttid)e §>itfe gu fucheu ;

beim wenn ein Sinb fdjon gu feßr gelitten hat,
unb bie Sarmfthteimhaut ftärfer beränbert
worben ift, fommen bie beften ERatfdjIäge oft
gu fpät.

§err Sr. E0t. S. [yorcart, teitenber Slrgt be§
EBaSter ©äugtingSheimS, auS beffen Ebtethobe
id) Shuen einiges beridqtet habe, hat ein E8üd)=
lein gefthrieben: „Sie Eßflege 1111 b ©rtiät)
mu g beS ©äugtingS" ujibrndt bei ©mit
EBirfhäufer in EBafet 1913), baS id) Sßueu itnb
alten EDtütteru beftenS empfehte. @S ift furg
unb leicht berftänbtith gefaßt unb hat Säbelten
gum ©intragen ber gemachten EBeobaäjtuttgeit.
Zu Shren Çanben hat er mir babon eine an»
fehntiche 3lngat)t ©jemptare gefdjenft; ich ber»
teile fie 3hnen mit ber EBitte, für EBerbreituug
beS ©chriftchenS gu forgett.

Ebtögeu @ie alte gtücftich aus ber ©tabt ber
erften aargauifchen $ebammenfchute heimfehren,
um weiter gu Eftuß unb frommen Shrer Eßftege»

befohlenen wirfeu gu föntten.

Jlus der Praxis.
1.

©S war im Slitguft 1910, als id) boit einem
©pagiergange etwa um 9 Uhr abenbs am Epaitfe
einer mir wof)tbefannten, fdjott 9 EDlat ent»
bunbenen grau borbeifam. Sie war gerabe
bor ihrem Epaitfe unb bewegte fid) fo, bettn
gehen fottnte man's nicht nennen; fie war ba»

mats 35 gatjre att unb erwartete bie 10. ®e=
burt. gl)1-" ßeibeSumfang war auffatlenb groß
im 8. SDtonat ber ©chwangerfchaft. SUS fie mid)
fat), wollte fie mir entgegenfommen, fonnte es
aber nicht. 3d) ging gu ißr unb bat fie, both
gu fißett ober fid) gu legen, benn ba§ ©eßen
berfagte. EDÎit Sränen in ben Slugen bemerfte
fie: „Sch fann nicht gehen, nicl)t fißen, unb
liegen fchon gar nicht." Sßon ben früheren ®e»
burtert t)er fie gang gut fettnenb, barf ich ße
als eine gebutbige Klientin begeidjnen. „SBaS
muß ich leiben," fagte fie, „fchon biete 3Bod)en
habe ich Sag unb ERad)t feine Eftutje meßr uttb
bin nte ohne Eßtage, unb biefen Slbenb ift'S
auch Gar ärg, ich ßalte eS nicht meßr aus."
„@ute grau," tröftete ich, „öer liebe ©ott legt
Shaen nicht mehr auf, als ©ie ertragen fönuen,
eS wirb auch borbei gehen, ©ie finb ja nun

batb am ©übe 3t)rer ©chwangerfchaft." 3d)
ging nach §aufe unb legte mich gur ERuhe.

©twa 11 Ut)r nachts hotte mich ber EDMtn gur
betreffenben grau. 2ltS id) bort anfallt, hatte
fie giemlich ftarfe SBeßeit, auch war g1-'11^)^

waffer, nad) ihrer SluSfage ungefähr V2 Siter,
abgeftoffen. E8orfd)riftSmäßig reinigte ich
wie auch bie grau. Sie äußere Uuterfud)itug
ergab mir nad) 30jähriger ©rfahrung Ztoißinge,
benn über bte EDiitte beS EBaucheS bemerfte man
eine gurd)e bon oben bis unten. Sluch $erg=
töne hörte ich an gwei ©teilen. Ziemlich De»

friebigeub fameit SBeßen. 3d) gögerte uod) ein

Wenig gur inneren ltnterfuä)ung, weit fonft
weiter nichts EBerbächtigeS bortag. SltS nun
nad) etwa einer ©tunbe fräftige Eßreßweljen
anfingen unb id) atteS bereit gemacht hatte
(SBaffer, ©eife, EBürfte, genügenb §aubtüd)er
u. a. m.), beSinfigierte id) mich aod) einmat
grünblid) uttb nahm bann bie 3uttenitnterfud)iiitg
bor. Zuerft ^am id) wieber — wie alte 3al)rc
- auf fauftgroße Érantpfabern in ben äußern

©efchtechtStciteu. Sorgfältig meine gwei ginger
einführeub, fant ich auf einen fteinen bortiegeu»
ben Seit, wetd)er auS bem EDtuttermuub auS»

getreten war. 3d) nahm baS ©d)timmere an,
beim id) war nicht ficher, ob eS ein .fpättbchett
ober ein güßd)en war. EDtit ein par Zeiten
bem Gerrit Slrgt ben gali notiereub, fanbte ich

ben ©hemann ab.
ERach einer halben ©tunbe bradite uttS baS

botn SDMttte geleitete guhrwerf ben Slrgt. EDtit

befümmerten @efid)te Earn nun ber EDÎatin gu
mir, benn er hatte feinen §auSargt nicht er»

halten, weit er gum ÄUrgebraud) fort war.
„EJBaS müffen wir nun anfangen, Hebamme?"
meinte ber EDMtn. 3d) atmete erleichtert auf
uttb fagte: „Sitte Slergte finb ftubierte unb wof)t»
geprüfte fperren."

SBeit atteS bereit, fonnte ber Slrgt fofort gur
©ache. 3d) gab ber gratt noch ein wenig
fchwargen Kaffee, unb ber Slrgt fragte, ob id)
noch immer auf ZtoilMcj6 reeßne, was icß be=

jaßte. Sie Unterfucßung beS SIrgteS ergab nuit
DortiegenbeS güßdjeu; er beförberte nun baS

gweite güßcßeit hinunter unb überließ bann
einftweiteu bie ©adje ber ERatur. Surd) mittet«
mäßige SBeßen war nun in etwa einer halben
©tunbe baS 3 Eßfutib feßmere EDläbd)en in gttß»
tage geboren. 3d) beforgte baS fdjreienbe ft'inb
in fein warmes EBettcßen. Uuterbeffen würbe
eine fteine, ßanbgroße ERacßgeburt geboren, mit
gang wenig EBtutabgang. „ERun wieber ESSeßen

unb bie nämlichen ©cßmergen", bemerfte bie

grau. Ser §err Softor machte eine Unter»
fudjung, wogu er auch ndd) oufforberte. 3«
bie weitgeöffnete Scheibe führte ich weine gwei

ginger ein nnb fam auf einen harten Äiubs»
teil, ben ich mit Sicherheit atS $opf begeießneu

fonnte; um benfetben war ber EDÎuttermunb
giemtieß ftarf angezogen. Ser §err Softor be»"

faßt, ber grau wieber feßwargett faffee gu
geben, benn fie war gang erfdjöpft. Sie @ad)e

wieber ber Statur übertaffenb, blieb er nod)

gut gwei ©tunben bei uns, bis ißn ein brin»
genber galt bertangte. EDtit ber EBemerfuug,
ißm burd)S Setepßon wieber E)tad)ri(ht gu fett»

ben, ging er.
@S war morgens 7 Ußr, atS er ttnS bertieß.

Seh unterfueßte wieber; ber .(topf ftanb giemtid)
tief. Seine weitere ©efaßr, baeßte id), unb ber

grau ©ebutb gufprecßenb, wartete ich öte ©aeßo
ab. EDteiite Kolleginnen wiffen ja, warten geßört
gu unferem EBernf. ©twa 9 Ußr bormittagS
berftärfteit fid) bie SSBeßen, bie gratt formte
preffen, eine EBtafe ftellte fieß unb in einigen
EDÎiuuten fprang fie, batb folgte ber Kopf gunr
Surchfcßneibett, icß ftüßte ben Samm — unb
wieber war ein 372pfünbigeS EDtäbcßen geboren.
SaSfetbe feßrie biet fräftiger atS baS erfte.
ERad) bem EBab reinigte ic| wie beim erften
borfchriftSmäßig bie äugen unb legte eS itt®

warme EBettcßen gum aubern. Sie ©ebärmutter
fontroltierenb, ließ mieß bie gweite ERadjgebutt
wieber eine ßatbe ©tunbe auf fieß warten.
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Um den durch die Verdünnung verminderten
Kalorienwert zu erhöhen, wird gewöhnlich
Milchzucker zugesetzt und vom Alter von sis

Zahr an auch Mehlabkochung als
Verdünnungsflüssigkeit. Statt Milchzucker kann man
auch Soxhlets Nährzucker zusetzen, er wirkt
etwas stopfend. Auch Rohrzucker kann man geben.

In dieser Mischung wird trotz Znckerznsatz
der Kalorienwert der Frauenmilch nicht ganz
erreicht; es muß deshalb das Nahrungsqnan-
tum, wenn möglich, noch etwas erhöht werden.
Im allgemeinen soll das Kind täglich '/» seines
Körpergewichtes an Flüssigkeit zu sich nehmen.
Beträgt sein Gewicht zum Beispiel 3500 Gramm,
so müssen also 700 Gramm (ungefähr 7 Deziliter)

verabreicht werden.
Die Ausheberung des Magens eines also

ernährten Kindes ergibt, daß erst nach 2 sis
bis 3 Stunden der Magen leer ist. Es soll
deshalb nur alle' drei Stunden Nahrung
gegeben werden, da sonst immer wieder neue
Milch zu der alten in den Magen kommt und
die Verdauung verdirbt. Es sollen dein kleinen

Kinde innerhalb 21 Stunden 0 Mahlzeiten
gegeben werden, welche bald ans fünf größere
zu reduzieren sind. Der sogenannte Nachtschvppen
soll möglichst bald abgeschafft werden.

Wie soll man nun diese künstliche
Nahrung darstellen? Die Milch soll ans
einem reinlichen Stall kommen und rein
gehalten werden. Die Kühe müssen gesund sein.
Den Milchzucker und den Nährzucker kauft man
in der Apotheke oder in einem guten Laden.
Man kann jede Mahlzeit für sich herstellen.
Noch besser aber und weniger mühevoll ist es,
wenn auf einmal die Nahrung für einen ganzen
Tag hergestellt wird nach folgendem Verfahren:
Die eingelieferte Milch wird in der bestimmten
Menge auf 5 Flaschen verteilt, die fertiggestellte
und gezuckerte Zusatzflüssigkeit wird jeder
einzelnen Flasche zugefüllt und die Flaschen mit
einem Wattebausch verschlossen. Alle Flaschen
werden dann in einem mit Wasser gefüllten-
Gefäß, einer Pfanne, auf das Feuer gesetzt.
Wenn das Wasser kocht, so lasse man es noch
fünf Minuten kochen. Hierauf wird das
Gefäß, die Pfanne, unter die Wasserleitung
gestellt und Wasser zugelassen, sodaß das Wasser
in der Pfanne langsam abgekühlt wird. So
wird das Zerspringen der Flaschen verhindert.
Die abgekühlten Flaschen bringt man in den
Keller oder läßt sie im laufenden oder kalten
Wasser stehen. Zu diesem Verfahren kann man
auch einen sogenannten Soxhletapparat
benutzen; er ist aber entbehrlich.

Vor der Mahlzeit wird die zu verabreichende
Flasche in warmes Wasser gestellt, bis sie die
richtige Wärme zum Trinken hat. Bei allem
ist peinliche Sauberkeit zu beobachten. Die
Flaschen sind mit einer Bürste und mit
Sodalösung zu reinigen. Die Gummisauger sind
auszukochen und in gekochtem Wasser
aufzubewahren. Gummischläuche und sonstige Röhrlein

sind verboten. Durch das Kochen sind die
Keime und niederen Lebewesen, welche die Nahrung

des Säuglings zersetzen und Krankheiten
verursachen könnten, unschädlich gemacht worden.

Die also zubereitete Nahrung soll vor
jeder neuen Verunreinigung bewahrt werden.
Auch sonst sollen dem Kinde keinerlei
verunreinigte Dinge in den Mund kommen.

Ich kann nicht umhin, Ihnen noch zwei
Nahrungsmittel vorzuführen, die in letzter Zeit
besonders in den Säuglingsheimen und
Kinderspitälern und auch sonst vielfach auf ärztlichen
Rat hin gebraucht worden sind und großen
Nutzen gebracht haben. Es ist die M alz s u p pe
nach Keller und die Eiweißmilch nach
Finkelstein und Meyer.

Zur Herstellung der Malzsuppe werden
V» Liter Milch leicht erwärmt und 50 Gramm
Weizenmehl eingerührt. Dieser Mischung werden

2/g Liter Wasser mit 100 Gramm Löfflunds
Malzsuppenextrakt zugesetzt. Diese Nahrung ist
wohlschmeckend. Sie enthält nur sis vom Fett¬

gehalt der Milch. Da ihr Nährwert aber doch
größer ist als der der Milch, so erzielt man
damit schöne Gewichtszunahmen. Auch bei den
Müttern ist diese Malzsuppe sehr beliebt. Zu
ihrer Zubereitung kann auch Maltosan Wander
gebraucht werden, das ich Ihnen vorweise.

Die Eiweißmilch hat den Zweck, die saure
Gährung im Darm hintanzuhalten, die besonders

durch Milchzucker, unterstützt durch die
Anwesenheit von Mölke, hervorgerufen wird.
Sie ist ausgclabt, molkenarm und eiweißreich;
der Milchzucker ist durch Nährzucker ersetzt.

Ihre Herstellung mittelst des Larosans von
Hoffmann-La Roche ist einfach. Sie bewirkt
Abnahme des Dnrchfalls und sofort gleichmäßige
Gewichtszunahme.

Beide Nahrungsmittel werden aber gewöhnlich

nur so gegeben, daß ein Kind z. B. dreimal

Milchmischung und zweimal Malzsnppe
erhält.

Es ist nicht gut, die Nahrung plötzlich ganz
zu wechseln.

Zur Beurteilung, ob eine Nahrung passend
ist oder nicht, haben wir vorzüglich zwei
Anhaltspunkte : das Verhalteil des Gewichtes und
die Beschaffenheit des Stuhlganges. Eine gute
Kinderwage wäre in jeder Ortschaft ein
nützliches und unterhaltendes Mobiliarstück.

Erkrankt ein Kind an Verdauungsstörungen
schwerer, so soll man es fasten lassen, bis
sich Magen und Darin wieder erholt haben,
und ihm nur etwas Fenchel- oder Kamillentee
geben. Es wird keines verhungern. Mehr
Kinder werden an zuviel Nahrung krank als
an zu wenig. Man versäume nicht, rechtzeitig
sachkundige, besonders ärztliche Hilfe zu suchen;
denn wenn ein Kind schon zu sehr gelitten hat,
und die Darmschleimhaut stärker verändert
worden ist, kommen die besten Ratschläge oft
zu spät.

Herr Dr. M. K. Forcart, leitender Arzt des
Basler Säuglingsheims, ans dessen Methode
ich Ihnen einiges berichtet habe, hat ein Büchlein

geschrieben: „Die Pflege und Ernährung
des Säuglings" gedruckt bei Emil

Birkhäuser in Basel 1913), das ich Ihnen und
allen Müttern bestens empfehle. Es ist kurz
und leicht verständlich gefaßt und hat Tabellen
zum Eintragen der gemachten Beobachtungen.
Zu Ihren Handen hat er mir davon eine
ansehnliche Anzahl Exemplare geschenkt; ich
verteile sie Ihnen mit der Bitte, für Verbreitung
des Schriftchens zu sorgen.

Mögen Sie alle glücklich aus der Stadt der
ersten aargauischen Hebammenschule heimkehren,
um weiter zu Nutz und Frommen Ihrer
Pflegebefohlenen wirken zu können.

Aus cler Praxis.
1.

Es war im August 1910, als ich von einem
Spaziergange etwa um 9 Uhr abends am Hause
einer mir wohlbekannten, schon 9 Mal
entbundenen Frau vorbeikam. Sie war gerade
vor ihrem Hause und bewegte sich so, denn
gehen konnte man's nicht nennen; sie war
damals 35 Jahre alt und erwartete die 10.
Geburt. Ihr Leibesumfang war auffallend groß
im 8. Monat der Schwangerschaft. Als sie mich
sah, wollte sie mir entgegenkommen, konnte es
aber nicht. Ich ging zu ihr und bat sie, doch

zu sitzen oder sich zu legen, denn das Gehen
versagte. Mit Tränen in den Augen bemerkte
sie: „Ich kann nicht gehen, nicht sitzen, und
liegen schon gar nicht." Von den früheren
Geburten her sie ganz gut kennend, darf ich sie
als eine geduldige Klientin bezeichnen. „Was
muß ich leiden," sagte sie, „schon viele Wochen
habe ich Tag und Nacht keine Ruhe mehr und
bin nie ohne Plage, und diesen Abend ist's
auch gar ärg, ich halte es nicht mehr aus."
„Gute Frau," tröstete ich, „der liebe Gott legt
Ihnen nicht mehr auf, als Sie ertragen können,
es wird auch vorbei gehen, Sie sind ja nun

bald am Ende Ihrer Schwangerschaft." Ich
ging nach Hause und legte mich zur Ruhe.
Etwa 11 Uhr nachts holte mich der Mann zur
betreffenden Frau. Als ich dort ankam, hatte
sie ziemlich starke Wehen, auch war Fruchtwasser,

nach ihrer Aussage ungefähr '/- Liter,
abgeflossen. Vorschriftsmäßig reinigte ich mich
wie auch die Frau. Die äußere Untersuchung
ergab mir nach 30jähriger Erfahrung Zwillinge,
denn über die Mitte des Bauches bemerkte man
eine Furche von oben bis unten. Auch Herztöne

hörte ich an zwei Stellen. Ziemlich
befriedigend kamen Wehen. Ich zögerte noch ein

wenig zur inneren Untersuchung, weil sonst
weiter nichts Verdächtiges vorlag. Als nun
nach etwa einer Stunde kräftige Preßwehen
anfingen und ich alles bereit gemacht hatte
(Wasser, Seife, Bürste, genügend Handtücher
n. a. m.), desinfizierte ich mich noch einmal
gründlich und nahm dann die Jnnennntersuchung
vor. Zuerst kam ich wieder — wie alle Jahre
- ans faustgroße Krampfadern in den äußern

Geschlechtsteilen. Sorgfältig meine zwei Finger
einführend, kam ich auf einen kleinen vorliegenden

Teil, welcher ans dem Muttermund
ausgetreten war. Ich nahm das Schlimmere an,
denn ich war nicht sicher, ob es ein Händchen
oder ein Füßchen war. Mit ein par Zeilen
dem Herrn Arzt den Fall notierend, sandte ich

den Ehemann ab.

Nach einer halben Stunde brachte uns das

vom Manne geleitete Fuhrwerk den Arzt. Mit
bekümmerten Gesichte kam nun der Mann zu
mir, denn er hatte seinen Hausarzt nicht
erhalten, weil er zum Kurgebrauch fort war.
„Was müssen wir nun anfangen, Hebamme?"
meinte der Mann. Ich atmete erleichtert auf
und sagte: „Alle Aerzte sind studierte und
wohlgeprüfte Herren."

Weil alles bereit, konnte der Arzt sofort zur
Sache. Ich gab der Frau noch ein wenig
schwarzen Kaffee, und der Arzt fragte, ob ich

noch immer auf Zwillinge rechne, was ich
bejahte. Die Untersuchung des Arztes ergab nun
vorliegendes Füßche»; er beförderte nun das
zweite Füßchen hinunter und überließ dann
einstweilen die Sache der Natur. Durch
mittelmäßige Wehen war nun in etwa einer halben
Stunde das 3 Pfund schwere Mädchen in Fußlage

geboren. Ich besorgte das schreiende Kind
in sein warmes Bettchen. Unterdessen wurde
eine kleine, handgroße Nachgeburt geboren, mit
ganz wenig Blutabgang. „Nun wieder Wehen
und die nämlichen Schmerzen", bemerkte die

Frau. Der Herr Doktor machte eine
Untersuchung, wozu er auch mich aufforderte. In
die weitgeöffnete Scheide führte ich meine zwei
Finger ein und kam auf einen harten Kindsteil,

den ich mit Sicherheit als Kopf bezeichnen
konnte; um denselben war der Muttermund
ziemlich stark angezogen. Der Herr Doktor
befahl, der Frau wieder schwarzen Kaffee zu
gebe:?, denn sie war ganz erschöpft. Die Sache
wieder der Natur überlassend, blieb er noch

gut zwei Stunden bei uns, bis ihn ein
dringender Fall verlangte. Mit der Bemerkung,
ihm durchs Telephon wieder Nachricht zu
senden, ging er.

Es war morgens 7 Uhr, als er uns verließ.
Ich untersuchte wieder; der Kopf stand ziemlich
tief. Keine weitere Gefahr, dachte ich, und der

Frau Geduld zusprechend, wartete ich die Sache
ab. Meine Kolleginnen wissen ja, warten gehört
zu unserem Beruf. Etwa 9 Uhr vormittags
verstärkten sich die Wehen, die Frau konnte
pressen, eine Blase stellte sich und in einigen
Minuten sprang sie, bald folgte der Kopf zum
Durchschneiden, ich stützte den Damm — und
wieder war ein Zsiz pfündiges Mädchen geboren.
Dasselbe schrie viel kräftiger als das erste.

Nach dem Bad reinigte ich wie beim ersten

vorschriftsmäßig die Augen und legte es ins
warme Bettchen zum andern. Die Gebärmutter
kontrollierend, ließ mich die zweite Nachgeburt
wieder eine halbe Stunde auf sich warten.
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Slutabgaug imb Temperatur roarcu normal,
bag gange Sefinben ber grau befriebigenb,
unb fo fonnte id) enbtip SOÎtttag 11 llpr ben
£>errn Slrgt benachrichtigen, ber nap feiner
©prepftunbe faut.

Sitrp SDÎaltofan tonnte bie grau ihre Einher
14 Tage fetbft ernähren. Sîapper aber tonnte
bie 2J?ilch burp fein SOÏittel mepr ergeugt mer»
beu ; bie Stinbcr erhielten mie alte ber betreffen®
ben grau Sactogen. aSorgüglitf) gebieten
beibe ÜDMbpen, big in unferer ©egenb unter
beu Äinbern éenppttften augbrap, bem bag
©rftgeborne nap 10 SBodjen erlag. Sag anbere
äftäbdjcn pat ben Ruften überftauben nub be®

finbet fiep pente mopl unb träftig. Sie SBöp®
nerin mupte, mie nad) jeber ©eburt, ärgtlipe
fpilfe in Slnfprup nepmen unb big gur erften
ißeriobe bag Sett püten. 9fad)per öerfpmanb
ber ©pmerg in ben Unterfpenfeln bon felbft
unb bie grau erpolte fiep bann fcpneU mieber,
mie bei allen ipren ©ebitrteit.

II.
Slm 20. Suli biefeg gapreg erpielt id) Sîacp®

rieht über eine im 8. ÜDtonat ©pmangere, bie
bag 7. fiinb ermartete unb alle 6 anbern nor®
mal geboren patte. Siefelbe pabe teine SBepen
unb blute aug ber ©peibe. Sd) befupte bie

grau unb fanb bie ©ape fo, mie mir berichtet
mürbe. Sie lag auf bem ftauapee; id) ent®

tleibete fie unb beforgte fie ing Sett, maepte
ipr peipe ©püplungen unb fanbte am SOÏorgett

gum Slrgt. Serfelbe befapl aud) peipe ©inläufe
unb ©ebulb auf SBepen, benn fo tonne aud)
er nieptg mapen. SBir marteten big bie näpfte
9?apt, bag Slut ging ben Tag über nur
fepmaep. SBepen patte bie grau gar teine. Slm
21. fap ich, bpi nieptg nüpe, benn eg tarn
immer mepr Slut unb öon SBepen feine ©pur.
©ine innere Unterfucpung patte itp nid)t ge=

maept, muffte ip boep bie grope ©efapr, eine
aug ben ©efpleptgteilen blutenbe grau gu
nnterfuipen, unb ja boep ber Slrgt pier panbeln
müfjte. SP berieptete burp ben SKann bem

Slrgt, melcper auep balb gur ©teile mar. Sa
id) aßeg bereit pielt, tonnte er fcpnell gur ll'nter®
fuepung fepreiten. „ga, Hebamme," fagte ber

Softer, „fein Slugmeg alg tamponieren". 9Jtit
Slngft unb Kummer palf icp gur Tamportabe,
benn icp fap, bap bag Stuten nipt mepr auf®

porte. Sllg alleg fertig mar unb ber Slrgt fiep

gum ©epen rüftete, fepaute id) mieber uap bei
ber grau, bie trop ber Tamponabe mieber im
Slute lag. @o entfplop fiep ber föerr Softor
gur fünftlipen ©Weiterung beg üDluttermunbeg
unb gur SBenbuug beg fiinbeg auf bie güpe.
@g mar nämlicp ©päbellage unb öorliegenbe
Sîacpgeburt. ÜUtorgeng 2 Upr mürbe burd) ben

Slrgt ein toteg fiiub geboren, benn SBepeit

mareit auggebliebeu. Sie grau tag immer uoep
in ber Siarfofe. unb muffte bon allem nieptg.
9ïad) einer palben ©tunbe ermapte fie unb
mar fepr fepmad) burcp beu Stutberluft. Stuf
bie Slapgeburt patte man niept git marten, benn
biefetbe mürbe bom §errn Softer fofort ent®

fernt. Stile SBieberbelebunggberfupe blieben er®

folglog beim fêinbe. SBäprenb ber ,geit
SBopeubetteg, big gum 14. Tage, alg icp fie
bag lepte SJial befuepte, ftieg bie Temperatur
nie über 37,3. ©epr fcpnell erpolte fiep bie

37jäprige grau mieber. H.

III.
©g mar gegen ©nbe 9Mrg biefeg gapreg, alg

icp eineg 97ad)mittagg gu einer 36jäprigen ©rft®
gebärenben gerufen mitrbe. Sie grau befanb
fiep crept SBopeit bor ©nbe ber ©epmangerfepaft
unb patte ein guteg Slugfepen. Sie grau ftagte
über SBepen, bie fie feit ein par ©tunben ber®

fpüre. Sie Temperatur unb ber fßulg merren
gang normal, bie ©ebärmutter gog fid) abfap®
meife gufammen. Sie ättpere Unterfucpung er®

gab Kopflage, bie innere Unterfucpung ergab
3Jltn. gefcploffen. gep teilte bem Slrgt ben Se»
fitnb mit, mit ber Sitte, ein bie ©ebärmutter
berupigeubeg SKittel gu berabfolgen, um bie

bropenbc grüpgeburt gu berpüten. Slm näpftett
SDÎorgen befuepte icp bie grau, melcpe mir mit®
teilte, baff bie ©cpmergen trop bem Littel bom
Slrgt erft gegen SJtorgen napliepen. Sie Tem®

peratur mar 36,6, ißulg 76. Sie grau palte
bann ein menig erbroepen. gep berorbnete
mieber Settrupe unb Siät. Sen näcpften Tag
gegen ÎOlittag befuepte icp bie grau mieber; bie

Temperatur mar 36,9, ber fßulg 76, bie ffunge
gang belegt, ber SDÎagen aufgetrieben, bie SBepett

patten aufgepört, bafür beim Setaften ber
reepteu ©eite giemlid) ©cpmergen. Sofort baepte
id) an Slinbbarmentgünbung unb maepte bem
Slrgt üDUtteilung, melcper Slinbbarmentgünbung
fonftatierte. Sie Temperatur mar 36,9, bom
Slrgt gemeffen; er berorbnete ftrenge Settrupe,
falte Ä'ompreffen, feine 9îapruttggaufnapme, nur
etmag Tee.

gd) mar niept berupigt, im ©egenteil, mir
mürbe ob ber ©efepiepte gang bang, ©inige
©tunben naepper bat icp beu Slrgt um iRücf®

fprad)e über beu galt, bie er mir gerne ge=
mäprte. geh erflärte ipm, baff rniep bie ©aepe
fepr beunruhige unb fragte ipu, ob er niept
auep fittbe, baff pier eine Operation angegeigt
märe, mag er berneinte, bag eg gur grip®
operation gu fpeit fei. ©r mar aber gerne be®

reit, nod) einen ©pegiatargt gugugiepen, mag
uod) am gleichen Slbenb gefd)ap.

Sllg bie beiben fperren Slergte gegen 9 Upr
famen, patte bie grau mieber fepr ftarfe mepen®
artige ©cpmergen, alg märe fie am ©nbe ber
©röffnungggeit. Sie Slergte glaubten fogleicp,
jept pabe bie grau ftarfe SBepen; bie Unter®
fttptmg ergab nieptg meniger alg eine im
©aug befinbliche ©eburt. Sie Temperatur mar
bemt 37,3, ^SnlS 92. Sie grau befam für bie
97acpt ein Serupigunggmittet unb man befplop,
morgeng früp eine Operation borgunepmert.
Sie grau patte bann eine gute fftaept. SUor®

geug früp, bor Slbfaprt gur Operation in eine
îpribatflinif, mar bie Temperatur 36,3, ißulg
80, ©cpmergen bereitg feine mepr. ©rbroepen
patte bie grau nur einmal im gangen, boep

mar ber SKagen noep fepr aufgetrieben. Sllg
man ben Seib öffnete, flop fepon ©iter peraug,
ber SBurmfortfap patte ein Sod), ©g mar eine
reept fchmierige Operation, ber Serlauf naep

berfelben jebod) ein fepr guter, eg geigte fiep
feine erpüpte Temperatur, bie grau fonnte bie

©epmangerfepaft git ©übe bringen unb pat nor®
mal geboren. Su ber Slugtreibungggeit maren
bie SBepen etmag fepmaep, megpalb ber Slrgt
eine ptuitrineiufptipuug mapte, morauf bie

©eburt giemlid) rafp bonftatten ging. Seiber
mar bag Äiub ftarf fpeintot unb fonnte nur
für einige ©tunben belebt merben.

SBie bie ©eburt beenbigt mar, fpmoll ber
,§alg ber grau enorm an, mag ber Slrgt unb
id) nop nie gefepeu patten; bie grau befam
ein menig Sltemnot unb Slngftgefüpt unb ftarfen
9ïeig im Ipatg, eg mupte maprfd)eiutip eilt Slut®
gefäp geborften fein unb fip ein Slutergup ge®

bilbet paben, meld)er bie Suftröprc beeiuflupte.
Äalte ßompreffen unb bag Trinfen bon ©infer®
luaffer brapten Sinberuug. Slm näpften Tag
mar bie Slufpmetlung beg ^alfeg orbenttip
gurüdgegangen; pätten bie ermäputen ©rfpei®
uttngen gugenommen, fo pätte man aup pier
an eine Operation benfeit müffen (bie grau
patte nämlip einen flehten Slropf). Sag SBopen®
bett herlief gang normal, bie Temperatur unb
ber i)3ulg maren fepr gut, ber flehte Sammrifj,
metper genäpt mürbe, peilte rafp unb bie grau
erfreute fip mieber ber befteit ©efuttbpeit.

Siefer fd)merc gall pat mir gegeigt unb ge»

teprt, baff fogar eine gefäprlipe Slinbbarment®
günbung mit Slbfgepbilbung unb Surdprup
begfelbett einpergepen fann, opne bie Temperatur
unb ben ißttlg mefeutlip gu beränbertt, b. p.

gu erpöpeu, fo bap matt oft biet gu fpät font®

men fonnte, mollte man bag Sluftreteu bott
gieber alg Sebinguug ber ßtanfpeit abmarten.
gmmerpitt benötigt eine ©pätoperation biet
längere ©pitalbepanbluug, itnb ber gute Ser®

lauf einer folpen ift aud) meniger fiper, alg
nap allen grüpoperationen.

©tma 3 SBopen nap bem gefdjilberten gall
mvtrbe ip ait einem Sormittag gu einer 24 jap®
rigen ©rftgebärettben gerufen. Sei meiner Sin®

fünft patte bie grau alle fünf SJlinuten giem»
lid) ftarfe SBepett, melpe bor einer ©tunbe be®

gönnen patten, bop mar bag ©nbe ber @d)mati=
aerfpaft erft in 6 3Bod)en augunepmen. Sie
grau fpien mir in ber ©röffnungggeit gtt feilt.
Temperatur unb ißulg maren normal, bie
tlnterfupung ergab Kopflage, SJhtt. gefploffen,
reptg in ber Stinbbarmgegenb grope ©pmer®
gen. Sp fonftatierte Slinbbarmentgünbung,
liep fofort ben Slrgt rufen, melper meine Siag®
nofe beftätigte unb bie grau fofort gur Operation
fpidte. Sie Temperatur mar auf 37,2 geftiegen,
ber ißulg auf 80. Sie grau patte nod) fein
®rbred)en, bie Operation berlief fepr gut; nap
10 Tagen fonnte bie gratt mieber nap §aufe
unb pat bie ©pmangerfpaft gut gu ©nbe ge®

brapt, fepr normal ein lebenbeg gefunbeg Sinb
geboren unb gefüllt. Ser Serlauf beg SBopen®
bettes mar fepr gut, aup biefe grau erfreute
fip mieber ber beften ©efunbpeit.

Surge 3eit nap biefem gmeiten gall liep mip
eine 28 jcäprige SBopnerht am 3. Tag rufen,
meil fie einige ©tunben nad) meinem Sefup
frampfartige Saupfpmergen befam, melpe trop
marmen fêamilleitfompreffen nipt meidjett moll®
ten. Sei meiner Slufunft gemaprte id), bap aup
biefe grau eine Slinbbarmentgünbung patte.
Sie 3un9e tt"11-' belegt, bie Slinbbarmgegenb
fepr fpmergpaft, fein ©rbrepen, bop patte bie

grau etma bor 6 Sappen eine Slinbbarment®
günbung gehabt, opite bap man gur Operation
fpritt ; fie mar bamalg im 4. SJlonat iprer erften
©pmangerfpaft. Sp liep fofort ben Slrgt
rufen, melper nur meine Siagnofe beftätigen
fonnte. ©in ©pegialargt mttrbe aup fofort gu®

gegogen, meld)er gur Operation, riet, bie bantt
am 4. Tag morgeng auggefüprt mürbe, unb um
6 Upr abenbg fonnte bag £inb mieber an bie

Sruft gelegt merbeit. Sei biefer grau mar bie

Temperatur auf 37,6 geftiegen, ber Sertauf
ttap ber Operation uttb gttgleip alg SBopen®
bett. mar fepr gut. 9ïad) 10 Tagen fonnte bie

grau mieber nap ffaufe, rao fie alg SBirtiu
fofort mieber tätig mar ttnb nipt menig Stuf®

fepcit erregte.
©tma 4 Tage napper befam eine anbere

SBöptteriit am 8. Tage eine Slinbbarmentgün®
bung;, ba biefe nipt fo peftig auftrat, mttrbe
bie grau nipt operiert. Ser Slrgt bepanbelte
fie mit falten firompreffen, befapl abfolute
Settrupe unb Siät, bie Temperatur unb ber
Sßufö maren gang normal, nur mupte fie giem®

lid) lauge bag Sett hüten.
Sp pabe in furger ,grit eine gange ©erie

bon Sliubbarmentgünbungeit beobaptet, alle
mit gutem Sluggang, unb bie ©rfaprung ge®

mapt, bap mir gebammelt bie ©pmangern
unb SBöd)neriitnen, melpe boit biefer firanfpeit
befallen merben, getroft für bie Operation er®

muntern fönneu.
Sa bei Segiitn einer Slinbbarmentgünbung

bei einer fpmaitgern gratt bie ©ebärmutter
gereigt mirb unb babttrp SBepett auglöft, fanit
bie hebamtne burp fold)e SBepen irregeführt
merben, mie attp bie ©pmaugere fetbft, mo®

bttrp aber bie föftlipe ^eit, bie eine grüp®
Operation bebitigt, berloren gept. @g ift beg®

palb geraten, menn irgeubmie bag Sefinben
ber @d)maitgern Serbacpt erregt, menn aup
Temperatur unb ißulg gang normal finb, fo®

fort ben Slrgt gu rufen, ©onft fann eg fomeit
fommen mie im erften gall ttitb föuute bie

grau bann nipt immer gu retten fein, menn
fd)on eitt Slbfgepbttrdprup ftattgefunbeu pat.
Rubeln finb gälte befannt, mo @d)mangere
mit Slinbbarmentgünbung nipt operiert mur®
beu, eg fam gur gept® ober grüpgeburt, bie

©ape geftattetc fip gang fpmierig unb bie

gratteit mupteu gugrunbe gepen. E. K.
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Blutabgang und Temperatur waren normal,
das ganze Befinden der Fran befriedigend,
und so konnte ich endlich Mittag 11 Uhr den

Herrn Arzt benachrichtigen, der nach seiner
Sprechstunde kam.

Durch Maltosan konnte die Fran ihre Kinder
1-t Tage selbst ernähren. Nachher aber konnte
die Milch durch kein Mittel mehr erzeugt werden

; die Kinder erhielten wie alle der betreffenden

Frau Lactogeu. Vorzüglich gediehen
beide Mädchen, bis in unserer Gegend unter
den Kindern Keuchhusten ausbrach, dem das
Erstgeborne nach 10 Wochen erlag. Das andere
Mädchen hat den Husten überstanden und
befindet sich heute wohl und kräftig. Die Wöchnerin

mußte, wie nach jeder Geburt, ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen und bis zur ersten
Periode das Bett hüten. Nachher verschwand
der Schmerz in den Unterschenkeln von selbst
und die Frau erholte sich dann schnell wieder,
wie bei allen ihren Geburten.

II.
Am 20. Juli dieses Jahres erhielt ich Nachricht

über eine im 8. Monat Schwangere, die
das 7. Kind erwartete und alle 6 andern normal

geboren hatte. Dieselbe habe keine Wehen
und blute aus der Scheide. Ich besuchte die

Frau und fand die Sache so, wie mir berichtet
wurde. Sie lag auf dem Kanapee; ich
entkleidete sie und besorgte sie ins Bett, machte
ihr heiße Spühlungen und sandte am Morgen
zum Arzt. Derselbe befahl auch heiße Einkäufe
und Geduld auf Wehen, denn so könne auch

er nichts machen. Wir warteten bis die nächste
Nacht, das Blut ging den Tag über nur
schwach. Wehen hatte die Frau gar keine. Am
21. sah ich, daß alles nichts nütze, denn es kam
immer mehr Blut und von Wehen keine Spur.
Eine innere Untersuchung hatte ich nicht
gemacht, wußte ich doch die große Gefahr, eine
aus den Geschlechtsteilen blutende Frau zu
untersuchen, und ja doch der Arzt hier handeln
müßte. Ich berichtete durch den Mann dem

Arzt, welcher auch bald zur Stelle war. Da
ich alles bereit hielt, konnte er schnell zur U'nter-
suchung schreiten. „Ja, Hebamme," sagte der

Doktor, „kein Ausweg als tamponieren". Mit
Angst und Kummer half ich zur Tamponade,
denn ich sah, daß das Bluten nicht mehr
aufhörte. Als alles fertig war und der Arzt sich

zum Gehen rüstete, schaute ich wieder nach bei
der Frau, die trotz der Tamponade wieder im
Blute lag. So entschloß sich der Herr Doktor
zur künstlichen Erweiterung des Muttermundes
und zur Wendung des Kindes auf die Füße.
Es war nämlich Schädellage und vorliegende
Nachgeburt. Morgens 2 Uhr wurde durch den

Arzt ein totes Kind geboren, denn Wehen
waren ausgeblieben. Die Frau lag immer noch
in der Narkose und wußte von allem nichts.
Nach einer halben Stunde erwachte sie und
war sehr schwach durch deu Blutverlust. Auf
die Nachgeburt hatte man nicht zu warten, denn
dieselbe wurde vom Herrn Doktor sofort
entfernt. Alle Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos beim Kinde. Während der Zeit des

Wochenbettes, bis zum 14. Tage, als ich sie
das letzte Mal besuchte, stieg die Temperatur
nie über 37,3. Sehr schnell erholte sich die

37jährige Frau wieder. Ick.

III.
Es war gegen Ende März dieses Jahres, als

ich eines Nachmittags zu einer 36jährigen
Erstgebärenden gerufen wurde. Die Frau befand
sich acht Wochen vor Ende der Schwangerschaft
und hatte ein gutes Aussehen. Die Frau klagte
über Wehen, die sie seit ein par Stunden
verspüre. Die Temperatur und der Puls waren
ganz normal, die Gebärmutter zog sich absatzweise

zusammen. Die äußere Untersuchung
ergab Kopflage, die innere Untersuchung ergab
Mm. geschlossen. Ich teilte dem Arzt den
Befund mit, mit der Bitte, ein die Gebärmutter
beruhigendes Mittel zu verabfolgen, um die

drohende Frühgeburt zu verhüten. Am nächsten
Morgen besuchte ich die Frau, welche mir
mitteilte, daß die Schmerzen trotz dem Mittel vom
Arzt erst gegen Morgen nachließen. Die
Temperatur war 36,6, Puls 76. Die Frau hatte
dann ein wenig erbrochen. Ich verordnete
wieder Bettruhe und Diät. Den nächsten Tag
gegen Mittag besuchte ich die Frau wieder; die

Temperatur war 36,9, der Puls 76, die Zunge
ganz belegt, der Magen aufgetrieben, die Wehen
hatten ausgehört, dafür beim Betasten der
rechten Seite ziemlich Schmerzen. Sofort dachte
ich an Blinddarmentzündung und machte dem

Arzt Mitteilung, welcher Blinddarmentzündung
konstatierte. Die Temperatur war 36,9, vom
Arzt gemessen; er verordnete strenge Bettruhe,
kalte Kompressen, keine Nahrungsaufnahme, nur
etwas Tee.

Ich war nicht beruhigt, im Gegenteil, mir
wurde ob der Geschichte ganz bang. Einige
Stunden nachher bat ich den Arzt um
Rücksprache über deu Fall, die er mir gerne
gewährte. Ich erklärte ihm, daß mich die Sache
sehr beunruhige und fragte ihn, ob er nicht
auch finde, daß hier eine Operation angezeigt
wäre, was er verneinte, das es zur
Frühoperation zu spät sei. Er war aber gerne
bereit, noch einen Spezialarzt zuzuziehen, was
noch am gleichen Abend geschah.

Als die beiden Herren Aerzte gegen 9 Uhr
kamen, hatte die Frau wieder sehr starke wehenartige

Schmerzen, als wäre sie am Ende der
Eröffnungszeit. Die Aerzte glaubten sogleich,
jetzt habe die Frau starke Wehen; die
Untersuchung ergab nichts weniger als eine im
Gang befindliche Geburt. Die Temperatur war
denn 37,3, Puls 92. Die Frau bekam für die
Nacht ein Beruhigungsmittel und man beschloß,
morgens früh eine Operation vorzunehmen.
Die Frau hatte dann eine gute Nacht. Morgens

früh, vor Abfahrt zur Operation in eine
Privatklinik, war die Temperatur 36,3, Puls
80, Schmerzen bereits keine mehr. Erbrochen
hatte die Frau nur einmal im ganzen, doch

war der Magen noch sehr anfgetrieben. Als
man den Leib öffnete, floß schon Eiter heraus,
der Wurmsortsatz hatte ein Loch. Es war eine
recht schwierige Operation, der Verlauf nach
derselben jedoch ein sehr guter, es zeigte sich
keine erhöhte Temperatur, die Frau konnte die

Schwangerschaft zu Ende bringen und hat normal

geboren. In der Austreibungszeit waren
die Wehen etwas schwach, weshalb der Arzt
eine Pituitrineinsptitzung machte, worauf die

Geburt ziemlich rasch vonstatten ging. Leider
war das Kind stark scheintot und konnte nur
für einige Stunden belebt werden.

Wie die Geburt beendigt war, schwoll der

Hals der Frau enorm an, was der Arzt und
ich noch nie gesehen hatten: die Frau bekam
ein wenig Atemnot und Angstgefühl und starken
Reiz im Hals, es mußte wahrscheinlich ein Blutgefäß

geborsten sein und sich ein Bluterguß
gebildet haben, welcher die Luftröhre beeinflußte.
Kalte Kompressen und das Trinken von Emser-
wasser brachten Linderung. Am nächsten Tag
war die Anschwellung des Halses ordentlich
zurückgegangen; hätten die erwähnten
Erscheinungen zugenommen, so hätte man auch hier
an eine Operation denken müssen (die Frau
hatte nämlich einen kleinen Kröpf). Das Wochenbett

verlief ganz normal, die Temperatur und
der Puls waren sehr gut, der kleine Dammriß,
welcher genäht wurde, heilte rasch und die Frau
erfreute sich wieder der besten Gesundheit.

Dieser schwere Fall hat mir gezeigt und
gelehrt, daß sogar eine gefährliche Blinddarmentzündung

mit Abszeßbildung und Durchbruch
desselben einhergehen kann, ohne die Temperatur
und den Puls wesentlich zu verändern, d. h.

zu erhöhen, so daß man oft viel zu spät kommen

könnte, wollte man das Auftreten von
Fieber als Bedingung der Krankheit abwarten.
Immerhin benötigt eine Spätoperation viel
längere Spitalbehandlung, und der gute Ver¬

laus einer solchen ist auch weniger sicher, als
nach allen Frühoperationen.

Etwa 3 Wochen nach dem geschilderten Fall
wurde ich an einem Vormittag zu einer 24
jährigen Erstgebärenden gerufen. Bei meiner
Ankunft hatte die Frau alle fünf Minuten ziemlich

starke Wehen, welche vor einer Stunde
begonnen hatten, doch war das Ende der Schwangerschaft

erst in 6 Wochen anzunehmen. Die
Frau schien mir in der Eröffnungszeit zu sein.
Temperatur und Puls waren normal, die
Untersuchung ergab Kopflage, Mm. geschlossen,
rechts in der Bliuddarmgegend große Schmerzen.

Ich konstatierte Blinddarmentzündung,
ließ sofort den Arzt rufen, welcher meine Diagnose

bestätigte und die Frau sofort zur Operation
schickte. Die Temperatur war auf 37,2 gestiegen,
der Puls auf 80. Die Frau hatte noch kein
Erbrechen, die Operation verlief sehr gut; nach
10 Tagen konnte die Frau wieder nach Hause
und hat die Schwangerschaft gut zu Ende
gebracht, sehr normal ein lebendes gesundes Kind
geboren und gestillt. Der Verlauf des Wochenbettes

war sehr gut, auch diese Frau erfreute
sich wieder der besten Gesundheit.

Kurze Zeit nach diesem zweiten Fall ließ mich
eine 28 jährige Wöchnerin am 3. Tag rufen,
weil sie einige Stunden nach meinem Besuch
krampfartige Bauchschmerzen bekam, welche trotz
warmen Kamillenkompressen nicht weichen wollten.

Bei meiner Ankunft gewahrte ich, daß auch
diese Frau eine Blinddarmentzündung hatte.
Die Zunge war belegt, die Blinddarmgegend
sehr schmerzhaft, kein Erbrechen, doch hatte die

Frau etwa vor 6 Jahren eine Blinddarmentzündung

gehabt, ohne daß man zur Operation
schritt; sie war damals im 4. Monat ihrer ersten
Schwangerschaft. Ich ließ sofort den Arzt
rufen, welcher nur meine Diagnose bestätigen
konnte. Ein Spezialarzt wurde auch sofort
zugezogen, welcher zur Operation, riet, die dann
am 4. Tag morgens ausgeführt wurde, und um
6 Uhr abends konnte das Kind wieder an die

Brust gelegt werden. Bei dieser Frau war die

Temperatur auf 37,6 gestiegen, der Verlauf
nach der Operation und zugleich als Wochenbett.

war sehr gut. Nach 10 Tagen konnte die

Frau wieder nach Hause, wo sie als Wirtin
sofort wieder tätig war und nicht wenig
Aussehen erregte.

Etwa 4 Tage nachher bekam eine andere
Wöchnerin am 8. Tage eine Blinddarmentzündung;

da diese nicht so heftig auftrat, wurde
die Frau nicht operiert. Der Arzt behandelte
sie mit kalten Krompressen, befahl absolute
Bettruhe und Diät, die Temperatur und der
Puls waren ganz normal, nur mußte sie ziemlich

lauge das Bett hüten.
Ich habe in kurzer Zeit eine gauze Serie

von Blinddarmentzündungen beobachtet, alle
mit gutem Ausgang, und die Erfahrung
gemacht, daß wir Hebammen die Schwangern
und Wöchnerinnen, welche von dieser Krankheit
befallen werden, getrost für die Operation
ermuntern können.

Da bei Beginn einer Blinddarmentzündung
bei einer schwängern Frau die Gebärmutter
gereizt wird und dadurch Wehen auslöst, kann
die Hebamme durch solche Wehen irregeführt
werden, wie auch die Schwangere selbst,
wodurch aber die köstliche Zeck, die eine
Frühoperation bedingt, verloren geht. Es ist
deshalb geraten, wenn irgendwie das Befinden
der Schwangern Verdacht erregt, wenn auch
Temperatur und Puls ganz normal sind,
sofort den Arzt zu rufen. Sonst kann es soweit
kommen wie im ersten Fall und könnte die

Frau dann nicht immer zu retten sein, wenn
schon ein Abszeßdurchbruch stattgefunden hat.
Zudem sind Fälle bekannt, wo Schwangere
mit Blinddarmentzündung nicht operiert wurden,

es kam zur Fehl- oder Frühgeburt, die

Sache gestaltete sich ganz schwierig und die

Frauen mußten zugrunde gehen. L. K.
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$d)U)et?er- Jjelmutmemjerem.

Zetifraloorstand.
Unfere fiotteginuen werben fjiemit aufgeforbert,

i^ren §atbjaf)r§=93eitrag 13/14 bereit git tjalten.
S)te Saffierertu, grau £>aa8, wirb im 9ioüember
tier SJÎanbat gr. 5. 62 ergeben.

®er gentratborftaub bat in feiner ©t|ung
at8 ^Delegierte an bie ©eneralperfammtuug bcë
83unbe8 fdjweig. graucnbereine bom 18. unb
19. Dftober in âûrid) kie beiben Äotleginnen
grau SBirtb unb gräutein SBenger abgeorbnet.

tperr Pfarrer S3üd)i lfiat in 83ern bei ber
©ojiatberfidjeruug bie gntereffen unferer Äran=
fentaffe gewahrt unb hoffen wir in 23älbe einen
natjmtjaften Suubeëbeitrag git erbatteu.

Son ber fdjweig. Sommiffton gur Sefampfung
ber Unfittlid)feit finb wir anfgeforbert werben,
bem Sereine beigutreten. @8 ift un» eine Sro»
fcljüre über baë fctjänbtidje ©emerbe ber ©enfer
.gebammelt gugefanbt worbett. SBir febeit bar^
au», bafj bie Strt unb SBeife, wie in ©enf ba8
t'eimenbe Seben bernidjtet wirb, in weiten Greifen
gro^e Sebenfen unb grobe SHifjbittigung t)er=
borruft. gerüorragenbe üJfänncr ftet)cu att ber
©pitje biefer Sereinigung. Sie hoffen ba8 neue
@trafgefe| fo beeinfluffeu gu tonnen, bab biefe
fdjwcreu Sergebeu gabnbiutg finben.

gür ben .gentratborftaub :

grau Statiner 2Befpi.

Äronfcnfaffe.

©rfranfte SDÎitglieber:
grt. Sarbara Stafer, Öaugcuttjat (Sern),
grau Sinti, ©olotbnru.
grau Sauber, Srugg (Stargau).
grau fpaëter, Südlingen (@t. ©alten).

9Me. ©uidjarb, Saufaiute (Söaabt).
grau Srüberti, Seiebenbad) (Sern),
grau S. Sautter, Serittgett, (@d)afff)aufeu).
gratt SBatter, Söbningett (©cfjafftiaiifen).
Sttne. gaccarb, ©te. Sroij (SBaabt).
9Jtme. Sfjappui», Saufanne (SBaabt).
grau Sibmantt, Dfterfingen (©t^affFjattfen).
grau gerreufdjmib, Safet.
grau S5iniger=Suebi, Sent,
gr. ©emperti, 2Botfert8wit (@t. ©allen),
grt. gba Sîartin, gûttinëborf (Safetlaub). •

grt. SDecofterb, ©Ifatt, g. g. Sbeiufetben.
gratt grei, ©onteuwit (Stargau),
gratt ©dfreiber, gürid) III.
grau ©cberrer, ©ototburn.

SB ö d) it e r i u n e tt :

grau glg, ©atettfteiu (Stfjitrgau).
grau Sitter, Sremgarten (Stargau).
SSme. Saqttier=Seitba, gteurier (9îeud)âtel).
grau ©toor, Slaratt.
9Jtme. Saucbte=|)ofer, 0rbe, SBaabt.
gratt gürd)er=SMmpfer, ©dfoitbübt (Sern),
grau ©d)etter, gttnggen (Safetlaub).

®ie ®ranteutaffett ®otnmiffiou
in SBintcrtbitr :

Sie (ßräfibentin: grau SBirtb-
SDie Hüffiereriu: grt. ®ird)f)ofer."

ilobcsûtt^etge.
git I)üt)em Sitter ftarfi iinjcre (angjät)fige

S8creiii§[cf|tocftct:

»au $|eff-j38ifb
in SBiibcitëUJtt (Sft. gürtclf) g

imcEj t'nvger Sranïffcit.
®te ließe SSerfturßene einem frainölicfjcn SCn* I

benfen crnpfeEpenb,
(Sic firanïcnïaffeïommtifion itt SlMtitcrttjnr. 1

Sdjuirij. fjebanuitentag in £inmt.
®clegiertctt=35erfrttmnl«ng

fölotttng beit 26. fDîai, nadjmittngë 3 Uhr,
im (ootel „Union".

(gurtfepung.)

grau ®ireftor Siltberr au8 @t. ©atten
berichtet noch über bie Ünterftüfwitg be» Sütt=
benwefettë bttreb bie ©ttern, wobei bie .öeb=

antmett um ihre freitrtbticlqe Sölitwirfung gebeten
werben. SDlatt ftettt fid) bie @ad)e fo oor, bab
bie §ebamtne bie ©Item baranf aufmerffam
tttadje, baff fie itt ber grettbe über eine glüd=
ticfje ©eburt für ba8 Stinbenwefen einen Sei=

trag teiften fotten, wofür ihnen bann eine @r=

innerung gugeftettt werben fottte. lieber baë
SBie ift matt noch nicht einig, gränlein §ütten=
mofer oerfidjert grau ®irettor Slttt)err ber

©btnpathie ber gebammelt, gu biefer £>infid)t
lägt fid) aber fegt ïein Sefdjtub faffett, tnatt
wirb c§ bietmetjr ba ber eiitgettteu <pebamme

übertaffen mitffeit.
Stm @d)tuffe würbe uod) eine Stnfrage ber

grau SBirtb betreffenb bie grau fCurg=Sigter
bat)iit beantwortet, bag, ba biefetbe alte Sei=

träge begabt! habe Oort ber geit an, wo bie

Äranfentaffe obligatorifd) erttärt worbett fei,

itjr attd) bie angerechnet werben utüffe.
©8 wirb nocl) ber SBttttfd) an»gefprod)eit,

bab bie ärgttieben Sorträgc eingefanbt werben
fotlett, batnit biefetben in ber Rettung üeröffent»
liegt werben fönneu.

Uuterbeffeit war e8 beinahe 8 Uhr gewor=
ben, ttttb tnatt fegnte fid) nach einem Sad)t=
effen ttttb ber freien Suft. So ftoefte ettblicg
atteg bie Sercbfaittfeit unb bie Sorfigettbe tonnte
bie Serbanbtungeu fcgliegert mit beftent 3)anf
für rege Scteitigung unb treiteë Stuëtiatten.
©inett befonberu Saut wibmete fie and) ben

Sugcrttcr fiotteginnen, welche für fo attgeneb«
tuen Stufentgalt geforgt gaben.

«««««*«
Unser neuer Katalog

über Artikel zur

Kranken- und

Gesundheéîs-
«

Pßege
reich illustriert und mit reichhaltigem Inhalt wird auf

Verlangen gratis und franko an Interessenten versandt.

Hebammen erhalten Rabatt.

Scmiiätsgesohäft
Basel Bavos St. Gallen Zürich
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Marktgasse 11 Uraniastr. 11

^efiantinenfMV.
©ine junge, tüchtige gebamme für bie ©emeittbe Sôaïtgtuil (Tlanton

3ttg) gefud)t. Sewerberinttett wollen igre Sininelbuttgett unter Seitagc
twtt geugniffen att ba» ißräfibittm be» ©inwoI)uerrate» fettben, wofetbft
tttüttblicg weitere Stit8fitnft erteilt wirb. 827 per «s-ittwoljttcrrat.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Gre-
noble 1902. — Elirendiploni : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc

Birmeiîstorfer •

Bitterwasser (k?»^,eu).
Von zahlre'che« medizinischen Autoritäten des In-

und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwässern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. (Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz,
Hemorrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders «-mplolileii.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen MiiieralwH&serlutudiuiigcii und

grössern Ap«»tSieken. Der Quelleninhaber!: 8"21

Max Keiiailer in BSiosserestorl (Aarg).

Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Yömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „tch gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 120:) Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Prasis ausschliesslich Ihr Diaion zur grüssten Zufriedenheit aller .Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Fiisse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 808
In den Apotheken
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Zentralvorstand.
Unsere Kolleginnen werden hiemit aufgefordert,

ihren Halbjahrs-Beitrag 13/14 bereit zn halten.
Die Kassiererin, Fran Haas, wird im November
per Mandat Fr. 5. 62 erheben.

Der Zentralvorstand hat in seiner Sitzung
als Delegierte an die Generalversammlung des
Bundes schweiz. Frauenvereine vom l8. und
19. Oktober in Zürich die beiden Kolleginnen
Frail Wirth und Fräulein Wenger abgeordnet.

Herr Pfarrer Büchi hat in Bern bei der
Sozialversicherung die Interessen unserer
Krankenkasse gewahrt und hoffen wir in Bälde einen
nahmhaften Bundesbeitrag zu erhalteil.

Von der schweiz. Kommission zur Bekämpfung
der Unsittlichkeit sind wir aufgefordert worden,
dem Vereine beizntreten. Es ist uns eine
Broschüre über das schändliche Gewerbe der Genfer
Hebammen zugesandt wordeil. Wir sehen
daraus, daß die Art lind Weise, wie in Genf das
keimende Leben vernichtet wird, in weiteil Kreisen
große Bedenken und große Mißbilligung
hervorruft. Hervorragende Männer stehen an der
Spitze dieser Vereinigung. Sie hoffen das neue
Strafgesetz so beeinflussen zu können, daß diese
schwereil Vergehen Fahndung finden.

Für den Zentralvorstand :

F rail Blattner-Wespi.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Barbara Blaser, Langenthal (Bern).
Frau Arm, Svlothnrn.
Frau Rauber, Brugg (Aargau).
Frau Hasler, Lüchingen (St. Gallen).

Mlle. Guichard, Lausanne (Waadt).
Frau Brüderli, Reicheubach (Bern).
Frau R. Tanner, Beringen, (Schafshauseil).
Frau Walter, Löhningen (Schaffhansen).
Mme. Jaceard, Ste. Croix (Waadt).
Mine. Chappuis, Lausanne (Waadt).
Frau Ritzmann, Osterfingen (Schaffhausen).
Frau Herrenschmid, Basel.
Frau Winiger-Ruedi, Bern.
Fr. Gemperli, Wolfertswil (St. Gallen).
Frl. Ida Martin, Füllinsdorf iBaselland). -

Frl. Deeosterd, Elsau, z. Z. Rheinfelden.
Frail Frei, Gontenwil (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich III.
Frau Scherrer, Solothurn.

Wöchnerinnen:
Frau Jlg, Saleustein (Thurgau).
Frau Ritter, Bremgarten (Aargau).
Mme. Jaquier-Leuba, Fleurier (Nenchâtel).
Frau Glovr, Aarau.
Mme. Rauchle-Hofer, Orbe, Waadt.
Frau Zürcher-Kämpfer, Schvnbühl (Bern).
Frau Schelker, Zunzgen (Baselland).

Die Krankenkassen-Kommission
in Wiilterthnr:

Die Präsidentin: Frau Wirth.
Die Kassiererin: Frl. Kirchhofer."

Todesanzeige.
In hohem Alter starb unsere langjährige

Vereinsschwestcr

Krau Wll-Wild
in Wädcnswil (Kt. Zürich) W

»ach kurzer Krankheit.
Die liebe Verstorbene einem freundlichen An-

denken empfehlend,
Die Kraiikciikassckoiiliilission in Wintcrthur. g

Schweiz. Hebammentag in Luzern.
Delegierten-Versammlung

Montag den 26. Mai, nachmittags 3 Uhr,
im Hotel „Union".

(Fortsetzung.)

Frau Direktor Alt h err aus St. Gallen
berichtet noch über die Unterstützung des Bliu-
denwesens durch die Eltern, wobei die

Hebammen um ihre freundliche Mitwirkung gebeten
werden. Man stellt sich die Sache so vor, daß
die Hebamme die Eltern darauf aufmerksam
mache, daß sie ill der Freude über eine glückliche

Geburt für das Blindenwesen einen Beitrag

leisten sollen, wofür ihnen dann eine

Erinnerung zugestellt werden sollte. Ueber das
Wie ist man noch nicht einig. Fräulein Hütten-
moser versichert Frau Direktor Altherr der

Sympathie der Hebammen. In dieser Hinsicht
läßt sich aber jetzt kein Beschluß fassen, mail
wird es vielmehr da der einzelnen Hebamme
überlassen müssen.

Am Schlüsse wurde noch eine Anfrage der

Frau Wirth betreffend die Frau Kurz-Bigler
dahin beantwortet, daß, da dieselbe alle
Beiträge bezahlt habe von der Zeit an, wo die

Krankenkasse obligatorisch erklärt worden sei,

ihr auch die Zeit angerechnet werden müsse.

Es wird noch der Wunsch alisgesprochen,
daß die ärztlichen Vorträge eingesandt werden
sollen, damit dieselben in der Zeitung veröffentlicht

werden können.
Unterdessen war es beinahe 8 Uhr geworden,

und man sehnte sich nach einem Nachtessen

und der freien Luft. So stockte endlich
auch die Beredsamkeit und die Vorsitzende konnte
die Verhandlungen schließen mit bestem Dank
für rege Beteiligung und treues Aushalten.
Einen besondern Dank widmete sie auch den

Luzeriier Kolleginnen, welche für so angenehmen

Aufenthalt gesorgt haben.

à/' dâ/à/

/7/l/sD/srt m/k l?l/7

Arat/s u/n/ a/i /ntsrosssn/s» i/ersa/n/i.

â H?. A?//«?//
ssi-eiestr. 15 u. Dort Ü/Isrktgssso 11 vrsiàtr. 11

(Mene Hàmmeà'll'c.
Eine junge, tüchtige Hebamme für die Gemeinde Walchwil (Kanton

Zug) gesucht. Bewerberinneu wollen ihre Anmeldungen unter Beilage
von Zeugnissen an das Präsidium des Einwohnerrates senden, woselbst
mündlich weitere Auskunft erteilt wird. 827 Der Einwohuerrai.

Oivlileiiv Zîeàille: 1684. Oliiea^o 1893. Iionlìnn 1896. Oire-
n»l>ìk 1902. — Llìi'eiìàiplom: ^innktui't 1880. 1889 ?t<?. oto

MrmovKtoi'ài' -

IM t ern irai-
Voll iültllrv'ollSil moâi^inlsvlloii Vutorîtdtoil «los III-

inià rliislilinles «wpkoliloiios linkt voroicknotes iiotiirllvlies
lîittoi n sssor, olli>o àn innlorn Llttornitsseru oiMiivs
iliilliiAkilsIiliuoil ?ssvIlA08eIlmook. Allt !lli880ior<tvilt1iolloiii
Lrkolxe nngkvvnncll Iisi lniiiituolloi' Vorstoidun? mil II)-
pvvlioixliio, I.olnûîii'nnîcîieîten, Iz!ol>i«iiollt, Vottkoiii, llü-
morrlioldnl- und Ll!n>«>illei«1vii, Xrnokiioiteii «1«r ne!>>-
lielio» Iliitviloi>«svr^!»»o sto.
»<><IlIXril>IXXl IX^XIXI«'!» <I,I)>t<>I>I<>>.

^.is ei»,/ac/ies ?oi»'/ci es iti lcieàsr Dosis.
Lrliölklisk in ollsn ÍZ ilioi"»lv-t)?is«l!':>nill iintlii und

grösssrn i)se (kusilsninkniise!: 821
Max At kl -«!«>, in ZlîîirsZl«unstai-i (-tnrg).

»»»»»vv

izsit^nkr^slintsn lksvvälirtss, von Iisevorrgxsndsn
.äse/lsn smpkolilsnes Kinstrslipulvsr ^urHsilunz;
nnà VsrllütunA âss VVnnclssins Iilsinsrliinàsr;
vor?0gtic:lise IVund- und Lslnvsisspudsr Kr lkrivooli-
sons ZsZsn Wunàssin fsdsr itrl: IVundlnnt'sn,
sturksn Selnvsiss, VVundliöMn slo. sis., von linsn-
rsielltsr Wirknii^ unâ ^llnsllnllisliksit iln

tZsdrausIl.
Urteil des Herrn Lied. Kunitütsrnt Nr. Vümel. virelitor

-Irr Stüdtiseden I're uenl-Iudd, I'rundlurt n. : ^Ivd xebrnueds
seit vielen Indien solved! in der Klinik (üder 1201) (lletuirten tzlilrlied), uls in meiner Lrivut-
Lruvis uussedliesslied Ilìr Dinkon rnr --rüssten 2ul'riedendelt niler Leteill^ten. Vision ist
du red keinen nnderii I'iider vn ersetzen. Lei »tnrlvm Iransi-irleren der Lüsse und
IVundlnufen kevvüdit sied der Luder Aleiedkniis vnrtretliied. .Vue!- undere UniieAen, die
densslden unvvundten, destütixsn meine K-uten UrlndrunAvu."
In ständigern Lskrauell von xaklrsiellsn Krippen, KntbîuàunAS-

ánstaltsn uoà Kranksnllâlissrn. 808
In den iliiotliellell
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e»evafrerfammimtg.
Dienstag bett 27. 9Rai 1913, int §otcl „Union".

Sie '.ßentralpräfibentiri, grau ©lattner»
HB e f p t eröffnet bie ©eneralberfammlwtg, melcße
außerorbentlicß gatjlreic^ befucßt mar, mit fot=
genben SBorten:

Seien Sie itnê ^ergticï) wiiïtommen! 3Bir
begrüßen bor allem §errn fßrofeffor bon fjerff,
ber un» einen Vortrag Ratten roirb îtnb un§
freunblicß naeß Sutern gefolgt ift. SBir be=

•grüßen bie Herren Slergte, bie Vertreter ber
^Regierung ßujern§, unb wir begrüßen unfere
Sujerner Kolleginnen, bie gelommen finb, jn
ßören, wa§ bie feßroeijerifeßen Hebammen inter»
effiert unb welcßen SlrbeitSplan fie ßaben. SBir
bitten ßier nocßmals ßerglicß, baß fie fieß al»
Settiou 2u§crnnn§ anfeßließen. llnfere Kranfen»
faffe gemeißrt meßr at§ biele anbere Kaffen.
SBir l)offen beftimmt auf Unterftüßung buret)
bett ©itnb bei Snfrafttreten beg neuen feßwei»
gerifeßen KranfengefeßeS. Sie ßaben unfere
Statuten gelefen unb gefeßen, baß ben 9Rit=

gliebern ttotß berfeßiebene anbere SSortcile er»

maeßfen.
SBir bauten Sßnen ßerglicß für bie ÜRüße,

bie fie fieß gaben, un» bei ber Drganifierung
ber ©encralberfammlung beßülfliiß 31t fein.
SBir battf'en Sßnen aueß, baß Sie für unfere
SRitglieber bie Seefaßrt erwirtt ßabett unb
ßoffen feßr, baß fie fieß un g allen anfcßließett
werben.

grau ©ebauer au» ©erlin bebauert, baß fie
nicht ttad) Sugcrit fommeit fantt, ba bom 20.
big 28. S0?ai ber 17. Selegiertentag ber ©er»

einigitng beittfcßer gebammelt in Kartgruße

Alkoholfreie Weine Iftelkn.
Sr. SR. ©ireßer» ©entier in ffürieß fcfjreibt :

„Scß fouftatiere, baß altoßolfreic SBeittc boit
SReilen ttießt nur ein burftftitlenbeg ©etränf,

ftattfinbet. Sie wünfeßt unfern ©erßanblungen
beften ©rfolg. Slucß grau S3ürgi aug Kalmar
unb gräuleitt £>amm aug Straßburg entfdjul»
bigen ißr gernbleiben aug bettfelben ©ritnben.
(Sie ©riefe werbeit beriefen).

goß begrüße aber aueß Sie alle, werte 9Rit=
glieber, bie Sie naeß Sutern getommeu finb
unb baburd) gßr gntereffe an uuferer fo witß=
tigett Satße beweifen. S07it biefen wenigen
SBorten erflcire icß bie Oeneralberfammlung für
eröffnet unb bitte §errn tfirofeffor b. (perff,
uttg feinen Vortrag gu ßalteit.

2. hierauf ßielt ber bereßrte ,fferr Ûîeferent
feinen auggejeießneten Vortrag über bie ^Tad)»
geßmfeperiobe, welcßer mit großer Slufmerffam»
teil angeßört unb mit leb'ßaftem S3eifall ent=

gegengenomtnett würbe.
3. ÜRit offenem SReßr würben fobanu eine

Slngaßl Stimmengäßlerintten begeießnet.
4. ©an einer ©erlefuug beg utnfangreid)en

iprotofollg wirb in übließer SBeife Umgang
genommen unb bagfetbe oßne Weiterg beftätigt.

5. gräulein SR. SBenger erftattete ben )©cri(fjf
über bas 3etluttq5«»let"ttel)»tcu (fieße Seite 70
ßiebor), welcßer oßne Sigfuffiott unter ©er»
bautitng geneßntigt wirb.

0. llefptecfjuttg ber 3îefdjfûlïe ber Sefegtetfctt
berfantmlüttg.

a) Stntrüge beg _3entralborftanbe§.
1. ©egüglicß ber iutblcgiittg «Ott § "20 ber

Statute« wirb ber ©efcßluß ber ^Delegierten»
berfantmlung betaunt gegeben (Seite 79). Sar=
naeß foil aßen SRitgtiebern, welcße 40 jäßrige
Sßrajig unb 10 jäßrige äRitgliebfcßaft ßabett,
eine ©rärnie gott 40 gr. auggerid)tet werben,
gür bie weitere ©rämie bott 50 gr. ift eine

fonbern' ein borgüglicße» Staßrunggmittel fittb,
bag bom (Säuglings» big gutn ©reifenalter bar»
güglicß auggeuußt unb bertragen wirb. Scß

berweubc Sßre alloßolfreien 2/caitben» uttb Dbft»

50 jäßrige ißrajig unb eine 20 jäßrige SRitglieb»
feßaft erforberlicß. .fpiebei ift aßerbingg be»

fonberg gu bewerfen, baß für bie Uebergangg»
geit an biefem gwifeßenraum bon 10 Saßren
nießt ftriette feftgeßalten werben fann, fofertt
bie übrigen ©ebingungen erfüllt fittb. ©in»
ftimmig pftießtet bie ©erfammlung biefer Slttf«
faffung bei. (Scfpug folgt.)

Vminsnacftricbten.
Seftiott ©nfel Staüt. Unfere leßte ©erfamm»

Ittttg bom 24. September mar leiber feßr feßwatß
befrnßt, eg war ftßabe, baß meßt meßr Kolleg»
innen anwefenb waren, ba uttg fferr Sr. SRaj
©ieber einen feßr intereffanten ©ortrag über
SRißbilbuttgen ßielt. fferr Sr. geigte ung aueß
meßrere Präparate unb i|3ßotograpßieit bon
SRißbilbttttgeit, Weltße für bie ©eburt retßt
feßwere ^inberniffe feitt föntten.

SBir fpreeßett §errn Sr. SRa£ ©ieber atteß
an biefer Stelle unfern beften Sauf attg.

Unfere näcßfte ©crfammtitng finbet am 29.
Dftober gttr gewoßnten geit ftatt mit cirgtlicßem
©ortrag über bag Sßema: „Sag Sïerbenfpftem
wäßrettb ber Sdjwangerfdjaft ttnb ber ©ebitrt".

S er ©orftaub.
Seftiott Sern. Unfere näcßfte ©ereingfiüung

finbet ftatt, Samgtag bett 8. Scobember, nad)»
mittagg 2 Ußr, im grauenfpital. Sin miffett»
fdjaftlitßer ©ertrag wirb ftattfinben. SBir er»
fttdjeit gugleid) unfere SRitglieber, altfällige
SBünfdje unb Slttreguitgett für bie im gattuar
ftattftnbeube ©etteralberfammluug borgubrinqen.

S er ©orftaub.

weitte bon SReilett feit Saßren bei aßen Kranf»
ßeiteit, bei jebent SUter, alg burftftißenbeg @e=

tränt uttb alg Krantennaßrung uttb ßabe babei
nur giinftige ©rfaßruitgeit gemaeßt/' 8174
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Generalversammlung
Dienstag den 27. Mai 1913, im Hotel „Union".

Die Zentralpräsidentin, Frau Blattner-
W e s p i eröffnet die Generalversammlung, welche
außerordentlich zahlreich besucht war, mit
folgenden Worten!

Seien Sie uns herzlich willkommen! Wir
begrüßen vor allem Herrn Professor von Hcrff,
der uns einen Vortrag halten wird und uns
freundlich nach Lnzern gefolgt ist. Wir
begrüßen die Herren Aerzte, die Vertreter der
Regierung Luzerns, und wir begrüßen unsere
Luzerner Kolleginnen, die gekommen sind, zu
hören, was die schweizerischen Hebammen
interessiert und welchen Arbeitsplan sie haben. Wir
bitten hier nochmals herzlich, daß sie sich als
Sektion Luzern uns anschließen. Unsere Krankenkasse

gewährt mehr als viele andere Kassen.
Wir hoffen bestimmt auf Unterstützung durch
den Bund bei Inkrafttreten des neuen
schweizerischen Krankengesetzes. Sie haben unsere
Statuten gelesen und gesehen, daß den
Mitgliedern noch verschiedene andere Vorteile
erwachsen.

Wir danken Ihnen herzlich für die Mühe,
die sie sich gaben, uns bei der Organisierung
der Generalversammlung behülflich zu sein.

Wir danken Ihnen auch, daß Sie für unsere

Mitglieder die Seefahrt erwirkt haben und
hoffen sehr, daß sie sich uns allen anschließen
werden.

Frau Gebauer aus Berlin bedauert, daß sie

nicht nach Lnzern kommen kann, da vom 20.
bis 28. Mai der 17. Delegiertentag der
Vereinigung deutscher Hebammen in Karlsruhe

âodolfreîe Weine Meilen.
Dr. M. Bircher-Benner in Zürich schreibt:

„Ich konstatiere, daß alkoholfreie Weine von
Meilen nicht nur ein durststillendes Getränk,

stattfindet. Sie wünscht unsern Verhandlungen
besten Erfolg. Auch Frau Bürgt aus Kolmar
und Fräulein Hamm ans Straßburg entschuldigen

ihr Fernbleiben aus denselben Gründen.
(Die Briefe werden verlesen).

Ich begrüße aber auch Sie alle, werte
Mitglieder, die Sie nach Lnzern gekommen sind
und dadurch Ihr Interesse an unserer so wichtigen

Sache beweisen. Mit diesen wenigen
Worten erkläre ich die Generalversammlung für
eröffnet und bitte Herrn Professor v. Herss,
uns seinen Vortrag zu halten.

2. Hierauf hielt der verehrte Herr Referent
seinen ausgezeichneten Bortwg über die Mach-
gebmtsperiode, welcher mit großer Aufmerksamkeit

angehört und mit lebhaftem Beifall
entgegengenommen wurde.

3. Mit offenem Mehr wurden sodann eine

Anzahl Stimmenzählerinnen bezeichnet.
4. Von einer Verlesung des umfangreichen

Protokolls wird in üblicher Weise Umgang
genommen und dasselbe ohne weiters bestätigt.

5. Fräulein M. Wenger erstattete den Bericht
über das Mttmgslmtemehmeu (siehe Seite 70
hievor), welcher ohne Diskussion unter Vcr-
dankung genehmigt wird.

0. Besprechung der Beschlüsse der Delegierte»
Versammlung.

a) Anträge des Zentralvorstandes.
1. Bezüglich der Auslegung vou s M der

Statuten wird der Beschluß der
Delegiertenversammlung bekannt gegeben (Seite 79). Darnach

soll allen Mitgliedern, welche 40 jährige
Praxis und 10 jährige Mitgliedschaft haben,
eine Prämie von 40 Fr. ausgerichtet werden.
Für die weitere Prämie von 50 Fr. ist eine

sondern ein vorzügliches Nahrungsmittel sind,
das vom Säuglings- bis zum Greisenalter
vorzüglich ausgenutzt und vertragen wird. Ich
verwende Ihre alkoholfreien Trauben- und Obst-

50 jährige Praxis und eine 20 jährige Mitgliedschaft

erforderlich. Hiebei ist allerdings
besonders zu bemerken, daß für die Uebergangszeit

an diesem Zwischenranm von 10 Jahren
nicht strickte festgehalten werden kann, sofern
die übrigen Bedingungen erfüllt sind.
Einstimmig pflichtet die Versammlung dieser
Auffassung bei. (Schluß folgt.)

Vereinsnachrichten.
Sektion Basel-Stadt. Unsere letzte Versammlung

vom 24. September war leider sehr schwach
besucht, es war schade, daß nicht mehr Kolleginnen

anwesend waren, da uns Herr Dr. Max
Bieder einen sehr interessanten Vortrag über
Mißbildungen hielt. Herr Dr. zeigte uns auch
mehrere Präparate und Photographien von
Mißbildungen, welche für die Geburt recht
schwere Hindernisse sein können.

Wir sprechen Herrn Dr. Max Bieder auch
an dieser Stelle unsern besten Dank aus.

Unsere nächste Versammlung findet am 29.
Oktober zur gewohnten Zeit statt mit ärztlichem
Vortrag über das Thema: „Das Nervensystem
während der Schwangerschaft und der Geburt".

Der Vorstand.
Sektion Bern. Unsere nächste Vereinssitzung

findet statt, Samstag den 8. November,
nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital. Ein
wissenschaftlicher Vortrag wird stattfinden. Wir
ersuchen zugleich unsere Mitglieder, allfällige
Wünsche und Anregungen für die im Januar
stattfinbende Generalversammlung vorzubringen.

Der Vorstand.

weine von Meilen seit Jahren bei allen Krankheiten,

bei jedem Alter, als durststillendes
Getränk und als Krankennahrung und habe dabei
nur günstige Erfahrungen gemacht." 517^
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®eîtioit fRpeintûl. Sie am 18. September
abgehaltene §ebammenbet-fammlung auf bei-gel»
fenburg Stltftätten mar gaplreicp befuept. @§

mar bieg um fo erfreulicher, als §err Sr. ©raf
ben unS gugefagteu Vortrag in gtängeuber
SBeife gur ©rlebtgung brachte.

îpema ber Diebe maren bie ttïeupeiten ber
mebigtnifdjen SBiffenfcpaft. gn iutereffanter unb
berftänblicper Sßetfe führte £>err Sr. au§, mie
in ber Mebigirt im Saufe ber gaprgepnte auch
periobifdje 28ecp§Iungeit ftattgefunbeu unb noch
ftattfinben merben. <So g. S3, big 1850 bie geit
ber Miptur, bon ba an bie (Spocpe ber Epirurgte
unb nun bon ber Dleugeit mit beit munberbaren
Erfolgen, bie buret) bie Bepanblung mit (Sief»

trigität unb ber DlöntgemBeftraplung ergielt
merben. Ueberrafcpettbe Neuheiten mürben uns
§ebammen funb unb gemif) nicht eine hat be=

reut, gupörerin gu fein.

§errn Sr. ©raf auep uoep an biefer (Stelle
unfern beften Sani. Ser uäcpfte Berfammlung§=
ort fott Bucp§ fein unb ift auf Januar in SIu§=
fiept geftettt. 9Zä^ere§ fott bie Leitung bann nod)
beruhten. ^ür bm g$orftanb. gïau gjüe

Seïtimt St ©aßen. Unfern ©eftton§=Mit=
gtiebern anbei bie Mitteilung, bah ber gmeite
|>albjapr§bettrag bieSmat bonunferer&affiererin,
gr. Shum, per ißoftmaubat eingegogen mirb
unb gmar gleich nach Erfcpeinen biefer Kummer
unferer Leitung. 833tr erfuchen bie Kolleginnen
höflich, ben Betrag, gr. 5.50, bereit hatten gu
motten, um uns jebeS DRefufé gu erfparen.

llnfere nächfte Berfammlung fiitbet, ohne

meitere Slugeige, am Montag ben 24.
Dîobember ftatt, mie gemo£)nt im Spitalietter.

grau Sr. gmboben»Kaifer hat bie ©üte, uns
einen Vortrag gu halten über „^Rationelle unb
bittige Bollêernâprung, ein bei ben feigen
fdhlec£)tert, ermerbSarmcn Reiten auch fär mtS
gebammelt paffenbeS Shema.

SSir gemärtigen bemuath gerne eine gapl»
reiche Beteiligung feiteuS unferer Mitglieber.

Ser Borftanb.
Seïtion Solotpmm Unfere Berfammlung bom

30. September in Ölten mar giemlicp ftari be=

fuept. Seiber tonnte tein ärgtlicper Bortrag
gehalten merben, ba alle Herren Slergte fepon
anbermarts in Slnfprucp genommen maren, ba
auep fonft feine mieptigen Sraftauben gu er»
Iebigeu_ maren, nahm bie eigentlid)e Berfamm»
lung nicht biel ^eit meg unb gern nahmen mir
bie Einlabung bon öerrn Sr. Eprifteit (ißapa),
bent Mufeum einen Befucp abguftatten, an unb
mirflid) bot fid) bort unferm luge fehr biel
Schönes, uod) nie ©efepeneS, ebenfo bot bie
Sanbmirtfcpaftlicpe luSftettung itt bort SepenS»
merteS. 2Bir bauten hierorts nod) fperrn Sr.
Epriften, ebenfo auch unferer tiebenKottegin,grau
©terepi, für bie SiebenSmürbigfeit, mit ber fie
fiep aller Mitpe unb Irbeit, bie bie Berfammlung
mit fid) brad)te, uutcrgog unb unS noch gu
einem fo guten unb bittigen Kaffee nebft $u»
taten führte. SBir geben palt bie Hoffnung,
bie Oltner Kolleginnen mieber in unferer Set»
tion gu fepen, nicht auf. ®er Borftanb.

Seition SBintertpur. Sropbem bie Sonne
fich berborgeit piett am 18. September, fo matten

mir boep unfere geplante SSagenfaprt nach
Söeifjlingen.

llnfere Kollegin, grau Sieber, patte in freunb»
lidjer SBeife bafür geforgt, baß bis git unferer
lufunft im ©aftpauS gur „Sonne" ein gutes
„Käffeti" mit feinen gutaten ferbiert merben
tonnte.

Seiber patte ber ißapa Storch etmelcpe Störung
in ben gemütlichen Seil gebradft. ÉSenn auep
einige Kolleginnen uns früper berliefjen, fo
blieb bie Stimmung boch biefelbe. Unter Singen
unb Saucpgen tarn auep bie gmeite partie mopl»
behalten etmaS bor 9 Upr in SBintertpur au.

Sie nacpfte Berfammlung mirb in ber 9îo»
bember=9iummer befannt gegeben.

Sie Iftuarin: grau Eg Ii.

Seition âiiridj. fepöner Bacpmittag liegt
pinter uns. 2Bie mar fepon bie gaprt fo
rounberfchön bitrcp baS bielfarbige tperbftgelänbc
naep SBäbenSmil. Im Bapnpof mürben mir
bon gr. Brupacper unb grl. SanbiS, fomie bon
ben fcpoit anmefenben Hebammen begrüpt unb
bie greube leuchtete ipueu aus ben lugen, bafs
mir ipnen bie ©pre gaben, bortpiu gu fommeu.

Sm ©aftpauS gur „Sonne" maepte uns ein
prächtig beforierter Sifcp mit Blumen, .Qmeigeu
unb Berge bort Küecpli unb anbereS mepr ben
Mrtnb mäfferig. ÜRod) mufften mir unS gebulben,
benn guerft tarn ber geiftige ©enufj. ißunft 3

Upr erfepien §err Sr. Bürgi unb pielt unS
einen intereffanten Bortrag, bem alle mit gropern
gntereffe grtpörten. §err Sr. fprad) über bie
regclmibrigett ftinbslagen. SS3ir glaubten alles
mitguerleben, fo berftanb §err Sr. unS alles

llnfere ^milltngsgallerte.
SaS heutige Bilb geigt bie gmittingSmäbcpen

Biftoria unb Maria Sep. aus Ifcpaffenburg.
Sie Brüfte ber Mutter maren naep ber Entbiu»

bung meid) unb fcplaff unb gaben, mie uns bie §e=
bamme berieptet, anfangs nur menig, mäfferige Milcp.
9facp ©ebrauep bon Malgtropoit trat aber alSbalb
eine erpeblicpe (Steigerung berMilcpfefretion ein, toelcpe
baiternb aupielt. Sie Brüfte mürben ftärfer unb
maren bor bem Inlegen ftets prall. @S gelang ber
Mutter mit §ilfe bon Malgtropon ipre beibett Sinber atiîtorîa »t. üKürta

opne Befcpmerben fünf Monate lebiglid) mit ber Bruft
gu ernâpren. Sie ©ntmidluug ber ^ibdlinge )uar eine

rept gute; fie entfpraep anttäpernb berjcnigeit nor»
malcr ©ingelfinber, mie auS ber ©emidpStabette gu
erlennen ift.

löetoicfjt ber Jtttbet :

SSiftoritt
im 3h)bcm6er 4
im Segcmfier 5
im partum- 5
int g-ebruar 6
im SJtärj 6

ottê 2l|dj(jffew5utg tnt Spml V

ffiilo
580 ©r.
900 „
570 „
770 „
170 „

770

mtttvirt
fito 200 ©r.
„ 190 „
„ 800 „
„ 860 „
„ 120 „

410 „

Leiden
an Bleichsucht, Blutarmut, Nevenschwäche, nervösen Kopfschmerzen,
Influenza, sind Sie schwach infolge hohen Alters oder schweren,
erschöpfenden Krankheiten, grossen Blutverlusten etc., haben Sie

Schwindel und Ohnmächten, dann machen Sie eine Kur mit

Winklers Eisenessenz
Dieses, von Aerzten vielfach empfohlene und verordnete und seit

mehr als 30 Jahren im Gebrauch erprobte Kräftigungsmittel ist das
Beste für

IcbMi« id stillende Frauen

Für Mädchen speziell notwendig in den Uebergangsjahren. Bei Kindern,
die nicht gedeihen und in der Entwicklung zurück sind, befördert
Winklers Eisenessenz die Ernährung und verbessert den Blutzustand.

Gegen böse Erkältungen, Magenbeschwerden und Verdauungsstörungen,

ferner in der Rekonvaleszenz, um die Kräfte wieder zu
heben, das Blut zu reinigen wird speziell

Winklers Kraftessenz
775empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken à 1.50, 2.— und 2.50 per Flasche
oder direkt von W inkier Sc Co., Kussikon (Zürich).
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Sektion Rheintal. Die am 18. September
abgehaltene Hebammenversammlung ans der
Felsenburg Altstätten war zahlreich besucht. Es
war dies um so erfreulicher, als Herr Dr. Graf
den uns zugesagten Vortrag in glänzender
Weise zur Erledigung brachte.

Thema der Rede waren die Neuheiten der
medizinischen Wissenschaft. In interessanter und
verständlicher Weise führte Herr Dr. aus, wie
in der Medizin im Laufe der Jahrzehnte auch
periodische Wechslungeu stattgefuudeu und noch
stattfinden werden. So z. B. bis 1850 die Zeit
der Mixtur, von da an die Epoche der Chirurgie
und nun von der Neuzeit mit den wunderbaren
Erfolgen, die durch die Behandlung mit
Elektrizität und der Röntgen-Bestrahlung erzielt
werden. Ueberraschende Neuheiten wurden uns
Hebammen kund und gewiß nicht eine hat
bereut, ZuHörerin zu sein.

Herrn Dr. Graf auch noch an dieser Stelle
unsern besten Dank. Der nächste Versammlungsort

soll Buchs sein und ist auf Januar in Aussicht

gestellt. Näheres soll die Zeitung dann noch
berichten. ^ den Vorstand: Frau Nüesch.

Sektion St. Gallen. Unsern Sektions-Mit-
gliedern anbei die Mitteilung, daß der zweite
Halbjahrsbeitrag diesmal von unserer Kassiererin,
Fr. Thum, per Postmandat eingezogen wird
und zwar gleich nach Erscheinen dieser Nummer
unserer Zeitung. Wir ersuchen die Kolleginnen
höflich, den Betrag, Fr. 5.5V, bereit halten zu
wollen, um uns jedes Refusé zu ersparen.

Unsere nächste Versammlung findet, ohne

weitere Anzeige, am Montag den 24.
November statt, wie gewohnt im Spitalkeller.

Frau Dr. Jmboden-Kaiser hat die Güte, uns
einen Vortrag zu halten über „Rationelle und
billige Volksernährung, ein bei den jetzigen
schlechten, erwerbsarmen Zeiten auch für uns
Hebammen passendes Thema.

Wir gewärtigen demnach gerne eine
zahlreiche Beteiligung seitens unserer Mitglieder.

Der Vorstand.
Sektion Solothnrn. Unsere Versammlung vom

30. September in Ölten war ziemlich stark
besucht. Leider konute kein ärztlicher Bortrag
gehalten werden, da alle Herren Aerzte schon
anderwärts in Anspruch genommen waren, da
auch sonst keine wichtigen Traktanden zu
erledigen waren, nahm die eigentliche Versammlung

nicht viel Zeit weg und gern nahmen wir
die Einladung von Herrn Dr. Christen (Papa),
dem Museum einen Besuch abzustatten, an und
wirklich bot sich dort unserm Auge sehr viel
Schönes, noch nie Gesehenes, ebenso bot die
Landwirtschaftliche Ausstellung in dort Sehenswertes.

Wir danken hierorts noch Herrn Dr.
Christen, ebenso auch unserer liebenKollegin,Frau
Sterchi, für die Liebenswürdigkeit, mit der sie
sich aller Mühe und Arbeit, die die Versammlung
mit sich brachte, unterzog und uns noch zu
einem so guten und billigen Kaffee nebst
Zutaten führte. Wir geben halt die Hoffnung,
die Oltner Kolleginnen wieder in unserer Sektion

zu sehen, nicht auf. Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Trotzdem die Sonne

sich verborgen hielt am 18. September, so machten

wir doch unsere geplante Wagenfahrt nach
Weißlingen.

Unsere Kollegin, Frau Lieber, hatte in freundlicher

Weise dafür gesorgt, daß bis zn unserer
Ankunft im Gasthaus zur „Soune" ein gutes
„Käffeli" mit feiuen Zutaten serviert werden
konnte.

Leider hatte der Papa Storch etwelche Störung
in den gemütlichen Teil gebracht. Wenn auch
einige Kolleginnen uns früher verließen, so

blieb die Stimmung doch dieselbe. Unter Singen
und Jauchzen kam auch die zweite Partie
wohlbehalten etwas vor 9 Uhr in Winterthur an.

Die nächste Versammlung wird in der
November-Nummer bekannt gegeben.

Die Aktuarin: Frau Egli.
Sektion Zürich. Ein schöner Nachmittag liegt

hinter uns. Wie war schon die Fahrt so

wunderschön durch das vielfarbige Herbstgelände
nach Wädenswil. Am Bahnhof wurden wir
von Fr. Brupacher und Frl. Landis, sowie von
den schon anwesenden Hebammen begrüßt und
die Freude leuchtete thuen aus den Augen, daß
wir ihnen die Ehre gaben, dorthin zu kommen.

Im Gasthaus zur „Sonne" machte uns ein
prächtig dekorierter Tisch mit Blumen, Zweigen
und Berge von Küechli und anderes mehr den
Mund wässerig. Noch mußten wir uns gedulden,
denn zuerst kam der geistige Genuß. Punkt 3

Uhr erschien Herr Dr. Bürgi und hielt uns
einen interessanten Vortrag, dem alle mit großem
Interesse zuhörten. Herr Dr. sprach über die
regelwidrigeil Kindslagen. Wir glaubten alles
mitzuerleben, so verstand Herr Dr. uns alles

Unsere Zwillingsgallerie.
Das heutige Bild zeigt die Zwillingsmädchen

Viktoria und Maria Sch. aus Aschaffenburg.
Die Brüste der Mutter waren nach der Entbindung

weich und schlaff und gaben, wie uns die
Hebamme berichtet, anfangs nur wenig, wässerige Milch.
Nach Gebrauch von Malztropon trat aber alsbald
eine erhebliche Steigerung der Milchsekretion ein, welche
dauernd anhielt. Die Brüste wurden stärker und
waren vor dem Anlegen stets prall. Es gelang der
Mutter mit Hilfe von Malztropon ihre beiden Kinder Viktoria u. Maria Sch

ohne Beschwerden fünf Monate lediglich mit der Brust
zu ernähren. Die Entwicklung der Zwillinge war eine
recht gute; sie entsprach annähernd derjenigen
normaler Einzelkinder, wie aus der Gewichtstabelle zu
erkennen ist.

Kewicht dor Linder:
Viktoria

im November 4
im December 5
im Januar 5
in? Februar 6
im März 6

aus Aschaffenburg in? April 7

Kilv
580 Gr.
900 „
570 „
770 „
170 „

770

Maria
Kilo 200 Gr.
„ 190

„ 300

„ 860
120 „
410

I.eià
nn kleioksuokt, Llutarmut, IVevvnsotnàks, nervösen kopfsckmerien,
Influents, sinä 8is sekivsek infolge koken Liters oder sekweren,
ersoköpfenrisn krsnkkeitsn, grossen Slutverlustsn à, bàn Sis

Lokwinöel UNli llknmaokten, dann maeben Lie eine Tur mit

>vilìkà'8 LÎ8VH688ei16
Dieses, von Lernten vieltaob einpfoblene und verordnete und seit

mekr als 3ll tekren im kebrauok erprobte XrüftiAunAsmittei ist das
Leste für

UàUW M zlillà
Lür üitäcioKkN speciell notrvendiZ in den DeberZunAsjubren. Lei Kinökrn,
die niebt Zedeiben nnd in der LntvûàlunK Zurück sind, befördert
tinklers Lisenessen^ die LrnäbrunA und verbessert den Llutnustund.

Kegen köss Erkältungen, IVlagenbesokwerökn unö Veràungs-
Störungen, ferner in lier kîkl<onvsl68?on?, um llis Kräfte ivikller 2U

kebsn, öss klut ?u reinigen ád speciell

^VZltIàl'8 lìI'iìktL88LII/
775empfoblen.

Lrbältiieb in allen Lpotbeken à 1.60, 2.— und 2.30 per Llasebe
oder direkt von WHe? <D«> s^ürieb).
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,gu fdjilbern unb mandjeS läitgft nicht meE)r fo
im ®eöäd)tmS gebliebene mürbe uns roieber
ïlar bitrdE) ba» (M)öttc. ©in foldjer Vortrag
ift ja ein halber BMeberholungSEurS unb mir
finb §errn SDr. S3ürgi gu großem ®anf ber»
pflichtet. 9iacl) bem Vortrag erroieS unS §errn
®r. bie ©Ijre, mit unS beu Saffee gu trinfen,
bodj gar balb rief ifjn bie ißflidjt au» unferer
Mitte.

9îuu möchte idj im Sîamen aller SInroefenben
gr. ©d)ocl) unb grt. |>ug Ijer^lid) bauten für
bie Eüitftlerifdj bargebradjten MufiEporträge,
ba» mar ein Eöftlidjer ©enufê. Verglichen ®anf
and) grau Brupad)er unb grt. SanbiS für iljre
3J?ü|e unb Slrbcit, unb and) für bie Beroirtung
fei gebanft.

®eit @ettionS=Mitgliebern modjteid) mitteilen,
bafj fie allfällige Einträge unb Stnregungen auf
unfere ©eneralbcrfammlitng bis Sittfang Sto»
bember fdjriftlid) an unfere fßräfibentin grau
Diotacï) einreichen. SBir £)offen, ba| fidE) alle
auf bie ©eneralberfammlung borbereiteu unb
fid) für unfere @ad)e intereffieren.

Sin Stamen beS VorftanbeS,
2)ie Slftuarin: gr. 2)eugIer 3Bt)h-

grau Brnpadjer in SötibenSroil ntödjte itod)
an biefer ©teile bem geehrten ^entralPorftanb
für bie iljr gugefaubte SubiläumSprämie ban!en,
mit heut SBunfdjc, bafi bod) alle jungen §eb=
arnmeit bem Verein beitreten möchten, ber ja
fo biel ©htte» ftiftet.

.6.

lieber bie 5tuerfciuutug ber tmufeufaffe.

@djon feit Saljren if* bie fo mertbolle unb
fo bieten ©egen fpenbenbc ÄVanfeuEaffe eilt
©chmergenSEinb beS VerbnnbeS unb e§ ift
begreiflich, tnenn man fied) fpegiett in ber SranEen»
EaffeEomtniffiott ttttb auch im früheren unb
heutigen fjentralborftanbe lebhaft mit ber grage
befaßte, ob benn nidjt balb ber BunbeSbeitrag
gu erhalten fei. Man hflt beSljalb fchott bei
ber geftfefmng ber Statuten in richtiger Vor»
auSfidjt, bah e3 unter Umftäitben fchmierig
roerben tonnte, bei ben gegenmärtigen ftatu»
tarifchen Veftimmungen unb bem finanziellen
©taube beS Unternehmens bie bitubeSrätlidje
SlnerEeunung ber Äaffe gu erhalten, am ©djluffe
bie Beftimmitng aufgenommen, baff man fid)
ohne roeitereS ben Veftimmungen beS tränten»
PerfidjerungSgefeheS unterorbne, fofern baburch
bie Stncrtennnug erreicht merben tonnte.

Stun ift bas föranEenPerfidjerttngSgefeh auf
1. Sanuar 1914 in Itraft erflärt morben, roaS
fo biel bebeutet, bafs bie bout Bunbe auertannten
firanteitfaffen fdjoit für ba» näd)fte Saljr ^en
BunbeSbeitragerhaltenfolleu. VeEannttid) tonnte
unfere Äaffe biefeu VunbeSbeitrag, ber über
4000 grauten auSmadjen mirb, lehr rooht ge»
brauchen. @S fragt fid) nun nur, ob mir ihn
erhalten merbeu. grl. Baumgartner, roeldje ein
fo lebhafte» Sntereffe für ba» ®ebeil)en beS

Verbanbe» an ben Sag gelegt hat unb ber
auch ba» SBohl ber fïranfentaffe fel)r am .§>ergen

liegt, hatte grofje VebenEeu, ob e» auch möglich
fein merbe, ben Verpflichtungen nad)guEommen.
Sie hat barum ein gemeiitfameS Vorgehen mit

bem Vunb fd)roeigerifd)er grauenbercine bor»
gefehen, ber eine (Eingabe an ba» VuubeSamt
für ©ogialberficherung gu machen gebeute. 2)a=

gegen ift natürlich burdjauS nichts eittguroenben,
fonbern eS ift nidüS als recht unb billig, mentt
möglichft biete grauen gufammenftel)en, um für
fid) auS ber Verfidjerung größere Vorteile gu
giehen. StUeitt bie $rantentaffe beS ©d^meig.
§ebammenbereinS tann nicht fo lange marten,
bi» auS biefern Vorgehen ein praftifdjer ©rfolg
refultiert, fonbern muh bireft borgehen unb um
bie luerfennuug eiitfommeu.

©emäfj bem Befdjluffe ber ©eneralberfamnv-
luitg hat fich nun ber Unterzeichnete mit biefer
Slngelegeuljeit befafst unb fich mit bem VunbeS»
amt für ©ojialberficherung in Verbinbttng
gefegt unb bie "Vebinguugen befprodjen, unter
melchen eine 9tner!ennüng auSgefprodjen mirb.
Sd) tautt nun bie Mitteilung machen, bah ftdE)

geftübt auf § 66 ber Statuten bie ©ache offen»
bar leicht erlebigen laffen mirb. SBir finb über»
eingefommett, bah ich t>ie ©tatuteurebifion für
bie ®ran!en!affe bornehme. ®iefe Stuträge foften
bon Vorftanb unb Sraufenfaffetommiffion be=

hanbelt merben. ®a»3îefultat mirb bemVunbeS»
amt für ©ogialberfid)eruiig §ur Ëinfichtnahme
unterbreitet unb le^tereS mirb feinerfeit» all»
fällige SlbänberuugSanträge ftellen. ©eftü^t
barattf tann bann bie ißräfibententonfereng bie
Statuten in Beratung gieljen unb enbgültig
Vefchluh faffen. ©S roerben felbftberftänbliä)
einige roid)tige Slenberungeit nötig fein; allein
biefelbeit finb angefidjtS ber grohen Vebeutung
ber pfiffe nicht fehr eiufchneibeub. Sd) muh im
(Segenteil fonftatieren, bah mau unS in fehv

Die 9lad)feile bes Heberfraite finb in Scotts
-I ntu(fion übcrrounbcit

A
Scotts ©mulfiott ift frei lioit ben unnnacnebmni Sigentdfmfteit bei flelDöfnilidiett Sebertran?, mncljt feilte fjeiffrtirtiflen
Êifleufcbafteii bageacu in erfiöbtem ©rabe inirtfam, bettn Scotts (vimtfftoit ift fdjmartijaft, Icirfjt ctitjuitcbutctt

ttitb Icifpt Devbnulict), felbft für bett garten îMiagen bes ©âiifllinoê.

(Scotts ©mnlfton ergielt iit adelt Süllen, luo bec ©ebrattd) uott Pebertran aitgegeigt cridjcint, fdjitcEere unb fidjtbarere
©tfolge. ©ie berotrft tafdje $Drpergctoict)tsgunaI)me, erleichtert bie fînod)cn= unb 3atmbilbnng uttb tnirb uott beu

lîinbcrn mit Vorliebe genommen. ®od) and) für ®rtt)ad)tene, Srauen unb DJiättner, ift fie ein borgüglidie? ©iiirfttiig-ü
mittel bei Gnttraftung, Slbgefpanntbeit, luäbrenb ber ©enefuiig ufro.

V« slU'vfurf)ci,puertcit liefern mir Hebammen
(lerne 1 grofjc slJrobcflnfri)c nmfonft unb poft=
frei. 2öir bitten, bei beren söcftcllung nnf

biete Scitnui) Qlcjng ju ncbiueit.

ttäuflieb ht t unb Slafdjcu gu Sr. 5.— unb Sa 2.50.

9htr erfjt mit biefer fJJlarfe — bent
Sifdher — bem iSaraiitie^eidjen beê

(£cottid)eit îl}evfal)veiiô!

omne,
Siutitcb,

3«rid) HI.

836

GLORIA
Preis komplett mit Matterrohr und Chlistierrohr

Fr. 7. 50 für Hebammen

W Krampfader- und Leibbinden
Crepe de santé „Ideal" I „ - „„ n
Crepe Velpean f v 0 cm ^lä cm e (i

Verbandwatte 250 g. 95 Rp. Thermometer à Fr. 1.50 etc.
Auswahlsendungen zur Verfügung

Sanitätsgeschäft 830

J. Lehmann-Brandenburg, Blumenbergstrasse 47/49, Bern

Stelle fttdjl
tüchtige, patentierte

•>>elimutité,
mit guten ßeagmffen Perfeljen, in
gröbere Crtfchaft ober in ein ©pital,
menn möglich an einen fatholifdjen
Drt. Dfferten an bie Srpcöition
biefeS VlatteS unter 9lr. 835.

Man roünfd)t ein

Kind
in Pflege 31t nehmen, ©orgfältigfte
unb liebeüolte Pflege garantiert.

Offerten beliebe man gu richten
an gfräuiettt âtifer, girohaffodeett
(Bern). 831

Cebensexistenz
SlnStunft erteilt

fRofa Sieinet, DtaturheilEunöige,
(H312839a) SJleiftett i. ©. 83-t

em
Kittbetïofeê münfeht

ib œ

gegen einmalige Heinere @utfä)ä&i»

gung als eigen anzunehmen.
StuSfunft erteilt grau

Hebamme, Unterftabt, ©üjaffhüufeit.

Hygienischer

Kinderpuder
von Dr. Baerlocher & Co., Burgdorf

ist der beste.
Man verlange Muster. 806 (Bf 391Y
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Zu schildern und manches längst nicht mehr so

im Gedächtnis gebliebene wurde uns wieder
klar durch das Gehörte. Ein solcher Vortrag
ist ja ein halber Wiederholungskurs und wir
sind Herrn Dr. Bürgi zu großem Dank
verpflichtet. Nach dem Vortrag erwies uns Herrn
Dr. die Ehre, mit uns den Kaffee zu trinken,
doch gar bald rief ihn die Pflicht aus unserer
Mitte.

Nun möchte ich im Namen aller Anwesenden
Fr. Schoch und Frl. Hug herzlich danken für
die künstlerisch dargebrachten Musikvorträge,
das war ein köstlicher Genuß. Herzlichen Dank
auch Frau Brupacher und Frl. Landis für ihre
Mühe und Arbeit, und auch für die Bewirtung
sei gedankt.

Den Sektions-Mitgliedern möchteich mitteilen,
daß sie allfällige Anträge und Anregungen auf
unsere Generalversammlung bis Anfang
November schriftlich an unsere Präsidentin Frau
Rotach einreichen. Wir hoffen, daß sich alle
auf die Generalversammlung vorbereiten und
sich für unsere Sache interessieren.

Im Namen des Vorstandes,
Die Aktuarius Fr. D enzler-Wyß.

Frau Brupacher in Wädenswil möchte noch
an dieser Stelle dem geehrten Zentralvorstand
für die ihr zugesandte Jubiläumsprämie danken,
mit stem Wunsche, daß doch alle jungen
Hebammen dem Verein beitreten möchten, der ja
so viel Gutes stiftet.

Ueber die Anerkennung der Krankenkasse.

Schon seit Jahren ist die so wertvolle und
so vielen Segen spendende Krankenkasse ein
Schmerzeuskind des Verbandes und es ist
begreiflich, wenn man sich speziell in der
Krankenkassekommission und auch im früheren und
heutigen Zentralvorstande lebhaft mit der Frage
befaßte, ob denn nicht bald der Bundesbeitrag
zu erhalten sei. Man hat deshalb schon bei
der Festsetzung der Statuten in richtiger
Voraussicht, daß es unter Umständen schwierig
werden könnte, bei den gegenwärtigen
statutarischen Bestimmungen und dem finanziellen
Staude des Unternehmens die bundesrätliche
Anerkennung der Kasse zu erhalten, am Schlüsse
die Bestimmung aufgenommen, daß man sich

ohne weiteres den Bestimmungen des
Krankenversicherungsgesetzes unterordne, sofern dadurch
die Anerkennung erreicht werden könnte.

Nun ist das Krankenversicherungsgesetz auf
1. Januar 1914 in Kraft erklärt worden, was
so viel bedeutet, daß die vom Bunde anerkannten
Krankenkassen schon für das nächste Jahr den

Bundesbeitrag erhaltensvllen. Bekanntlich könnte
unsere Kasse diesen Bundesbeitrag, der über
4000 Franken ausmachen wird, sehr wohl
gebrauchen. Es fragt sich nun nur, ob wir ihn
erhalten werden. Frl. Baumgartner, welche ein
so lebhaftes Interesse für das Gedeihen des
Verbandes an den Tag gelegt hat und der
auch das Wohl der Krankenkasse sehr am Herzen
liegt, hatte große Bedenken, ob es auch möglich
sein werde, den Verpflichtungen nachzukommen.
Sie hat darum ein gemeinsames Vorgehen mit

dem Bund schweizerischer Frauenvereine
vorgesehen, der eine Eingabe an das Bundesamt
für Sozialversicherung zu machen gedenke.

Dagegen ist natürlich durchaus nichts einzuwenden,
sondern es ist nichts als recht und billig, wenn
möglichst viele Frauen zusammenstehen, um für
sich aus der Versicherung größere Vorteile zu
ziehen. Allein die Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins kann nicht so lange warten,
bis aus diesem Vorgehen ein praktischer Erfolg
resultiert, sondern muß direkt vorgehen und um
die Anerkennung einkommen.

Gemäß dem Beschlusse der Generalversammlung

hat sich nun der Unterzeichnete mit dieser
Angelegenheit besaßt und sich mit dem Bundesamt

für Sozialversicherung in Verbindung
gesetzt und die Bedingungen besprochen, unter
welchen eine Anerkennung ausgesprochen wird.
Ich kann nun die Mitteilung machen, daß sich

gestützt auf K 66 der Statuten die Sache offenbar

leicht erledigen lassen wird. Wir sind
übereingekommen, daß ich die Statutenrevision für
die Krankenkasse vornehme. Diese Anträge sollen
von Vorstand und Kraukenkassekommission
behandelt werden. Das Resultat wird dem Bundesamt

für Sozialversicherung zur Einsichtnahme
unterbreitet und letzteres wird seinerseits
allfällige Abänderungsanträge stellen. Gestützt
darauf kann dann die Präsidentenkonferenz die
Statuten in Beratung ziehen und endgültig
Beschluß fassen. Es werden selbstverständlich
einige wichtige Aenderungen nötig sein; allein
dieselben sind angesichts der großen Bedeutung
der Kasse nicht sehr einschneidend. Ich muß im
Gegenteil konstatieren, daß man uns in sehr

Die Nachteile des Hebertrans sind in Scotts
-> Emulsion überwunden!

Scotts Emulsion ist frei von den unangenehmen Eigenschaften des gewöhnlichen LebcrtranS, macht seine heilkrästigen

Eigenschaften dagegen in erhöhtem Grade wirksam, denn Scotts Emulsion ist schmackhaft, leicht cinzunehmeu
und leicht verdaulich, selbst für den zarten Magen des Säuglings.

Scotts Emulsion erzielt in allen Fällen, wo der Gebranch von Lebertran angezeigt erscheint, schnellere und sichtbarere

Erfolge. Sie bewirkt rasche Körpergewichtszunahine, erleichtert die Knochen- und Zahnbildung und wird von den

Kindern mit Norliebe genommen. Doch auch fur Erwachsene, Frauen und Männer, ist sie ein vorzügliches Stärkungs¬
mittel bei Entkräftung, Abgesvanntheit, während der Genesung usw.

Zu Versuchszwecke» liefern wir Hebammen
gerne 1 große Probcflasche nmsonst und postfrei.

Wir bitten, bei deren Bestellung ans
diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich in 1 und è Flaschen zu Fr. 5.— und Fr. 2.50.

^coil L Powne,
Limited,

Zürich IN.
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preis komplett mil Nuttsrrcà um! Liilistisrrokr
7. ZV kür Hvbainmvi»

vrepe üv sniit« ^ ^< repe Velz»«»« s
^ ^ ^ ^ Breite

Vvrbnnckivatt« 250 Z. 95 Up. VI»«ri»»«n»vt«r à Ur. 1.50 kte.
iluszvalûssoàngso 2ur VsrMzunx

4. likltmünn-öranäkildurg. MmkilbeiMtimse 47/49. Lkw

Stelle sucht

tüchtige, patentierte

Hebamme,
mit guten Zeugnissen versehen, in
größere Ortschaft oder in ein Spital,
wenn möglich an einen katholischen
Ort. Offerten an die Expedition
dieses Blattes unter Nr. 835.

Man wünscht ein

tiinck
in Pflege zu nehmen. Sorgfältigste
und liebevolle Pflege garantiert.

Offerten beliebe man zu richten
an Iräulei« Änter, Großaffoltem
(Bern). 831

Lebens-Cxislenx
Auskunft erteilt

Rosa Reiner, Naturheilkundige,
<»Zl»8Zs-o Nîeisten i. S. 831

ein
Kinderloses Ehepaar wünscht

Kind "
gegen einmalige kleinere Entschädigung

als eigen anzunehmen.
Auskunft erteilt Frau Pavelka,

Hebamme, Unterstadt, Schaffhausen.

Nygikàài'
Xi>><l<llj>ii(spi'
von 0r. Saerloeüer H Lo., kiirMk

ào verlange Nüster. so« (ök zsi r
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meitgeïjenbem äflafje entgegenfommen wirb,
lieber bie ©injelfjeiten werbe id) in ber näcfjften
Plummer berichten, $ür fjeute möge bie 3)fit=
teitung genügen, baf; meines ©radjtenS mit
©icfjer^eit angenommen werben barf, baff o'fjne

wefentlidje 3J?ef)rfeiftungen wir fdjott für bas

Sapr 1914 ben SöunbeSbeitrag üon gr. 4.—
per SJiitglieb erhalten werben. ®ie Sftitgfieber
bürfen nad) biefer Stiftung üoüftänbig be=

rufjigt fein.
DbererlinSbad), 6. Dftober 1913.

4.
©. 93ü d)i.

SBuitb ©tfjtoeijerifdjer groiicitPcrcine.

®er 23unb ©djmeigerifcfjer grauenüereine wirb
biefeS Saljr feine ©eneraltierfammlung in JJüricf)
abhalten. Seit bem britten Schee feines S3e=

ftetjenS, feit 1902, ift er nidjt mehr bort gu=
fammengetreten. biefent Zeitraum ift er fef)r
gewadjfen unb ift gefeftigt werben unb fjat
ben beweis feiner (Spftengberedjtignng nach
jeber fftichtung hin erbracht. Stiele unter ben
alten unb ben jungen SJiitgliebern oon 93unbeS=
Vereinen freuen fidt), am 18. unb 19. Oftober
au ben Ufern ber Simmat fid) wieber gu
begegnen.

®er ©amftag Dîacfjtnittag wirb wie gewohnt
bem gejdjäftficfjen ïcil gewibmet fein : 83erid)tc
ber fßräfibentin, ber ftaffiererin, öerfd^iebene

93efd)lüffe betreffeub nädjfte Slufgaben be§

93unbeS, S'omtniffionSberidjte (Sommiffion für
2Böcf)ncrmnen=$erficf)erung, für Heimarbeit, für
graueuftimmredjt, ijjrefjfommiffion, ftommiffion
gum ©tubium ber ®ienftbotenfrage, ber SanbeS=

auSfteltung), Q3eridjt über bie Umfrage betreffeub
bie Sage ber weiblichen ©ewerbetreibeitbeu.
gtufjerbem wirb bie frühere fßräfibentin, grau
Sf)aponnière=@enf, weldje ben iBunb an ber
S)elegierten=i8erfammlung ber bem internationalen

grauenbunb angehöreubeu SJlationaG
Vereine im Haa9-, bertrat, über ihr bieSbegüg=
licheS SWanbat SBeridjt erftatten.

9(m 2lbenb Oerfammeln fiep bie Slbgeorbneten
ber @d)weig. graueu=®ereine gu einer priba»
timen gefefiigeu ^Bereinigung im @loäenf)of.
®ort wirb u. a. grau fßiecghnSfa=9foic£|enbad)
eineu Slppeü betreffenb fßopularifierung ber
Äranfe11üerfid)erung unter ber fäjweigerifdjen
granenwelt an bie 5lnwefenben richten.

S)ie ©idling bom ©onntag SSormittag ift
auSfdjliefjficf) bem neuen fdjtoeigerifdjen gabrif»
gefet) gewibmet. fRebncr : ®r. 2lrff)ur @tein=
mann unb 9lationalrat ©ugfter=,Qüft. ®ie
©hurtigen bom ©amftag 9lad)ntittag unb ©onn»
tag Vormittag finb öffentüd) ; ber SBorftanb
be'§ 83mtbcS Schweig, grouenbereine iaj)et gu
biefeit SBerfammluugen alle biejenigen ein, bie
feine Arbeit unb ben @eift, in bem biefe SXrbeit

geleiftet wirb, fennett lernen möchten.

3cutralftcllc beö fd)tuetjertfrf)cn fBliubeittoefcttS

£aitfls}affe*®t. ©alten.

(fleburt^fartenertrag für SBfinbe
im September 1913.

SBir üerbanfeu ber gütigen gutoeifung &er
Hebammen aus ben Kantonen
Stanjau 7 ©aben im Setragc bon gr. 38. —
Slppenjctl St.-SRE). 3 „ H It II

SfafeKanb 4 „ „ „ 17.-
Sern 8 „ » -,

75. —
©laruê 2 tt ti a 4. -

©raubünben 3 „ „ - 25. —
©t. ©allen 4 „ It „ „ 12 30

©dfiaffljanlen 5 „ -, „ 12- -©d) ft) 1)5 9-J tl tl -, - 2.-
©olotljurn 2 „ „ n „ 3.

3Ü)urgau 6 „ tt „ „ 25.-
8uß 2 „ ft " " 9-^
fjürtd) 25 tt „ „113.80

Sotal ^ it „ „ Sr. 341. 30

ÜDlöge bie Siebe unb baS ©rbarmeu für bie

unglüdtidjen SDlitmenfdjen in allen Hebammen
nie erfalten unb ihr @ifer im ÏSofjItun für
anbere nie nad)laffeu!

Sm Stamen ber befdjenften 23linben nochmals
herglidjen Slant!
2)ie Bcntralftellc beS fdjtoeijerifdjen IBlirtbeittoefcttS

2aitggaffe=©t, ©aflctt.
P. S. SBir bitten, bie nötigen SDrudfadjen

immer nadjgubeftellen.

Die Broschüre enthält
1 1 fA Ua 104 praktisch ausgeprobte Rezepte für die Bereitung leicht verdau-** licher, reizloser, schmackhafter „Kufeke"-Speisen

TT7' u,ul bietet somit eine wertvolle Hilfe in der oft schwierigen Ernährung von
Kranken und Rekonvaleszenten, insbesondere auch von Schwangeren und Wöch¬

nerinnen, deren Verdauungskräfte und Appetit darniederiiegeu.
Exemplare der Broschüre und Probeware werden gratis und franko abgegeben. 765

R. KUFEKE, Bergetlorf-Hambnrg & Wien III.
Generalvertreter für die Schweiz: Bnbeck & Dolder, Basel IV, Immengasse 9.

Galactina
Kintlermchl aus bester fllpemnilcl)

GALACTI NA
Slei(d>, blut- und knodienblldcnd

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold-Medaillen ® 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg-
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten^
Hitze, wo trotz aller Sorgtalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich

mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem 1/.(jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche VerdauungS"

Störungen bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermehle, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und graü*
Muster und Probehttehseu, sowie die beliebten Gteburtsanzeigekarted»
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können«

776a Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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weitgehendem Maße entgegenkvmmen wird.
Ueber die Einzelheiten werde ich in der nächsten
Nnmmer berichten. Für heute möge die
Mitteilung genügen, daß meines Trachtens mit
Sicherheit angenommen werden darf, daß ohne
wesentliche Mehrleistungen wir schon für das
Jahr 1914 den Bundesbeitrag von Fr. 4.—
per Mitglied erhalten werden. Die Mitglieder
dürfen nach dieser Richtung vollständig
beruhigt sein.

Obererlinsbach, 6. Oktober 1913.
S. Büchi.

Bund Schweizerischer Fraueuvereine.

Der Bund Schweizerischer Frauenvereine wird
dieses Jahr seine Generalversammlung in Zürich
abhalten. Seit dem dritten Jahre seines
Bestehens, seit 1902, ist er nicht mehr dort
zusammengetreten. In diesem Zeitraum ist er sehr
gewachsen und ist gefestigt worden und hat
den Beweis seiner Existenzberechtigung nach
jeder Richtung hin erbracht. Viele unter den
alten und den jungen Mitgliedern von Bundes-
Vereinen freuen sich, am 18. und 19. Oktober
an den Ufern der Limmat sich wieder zu
begegnen.

Der Samstag Nachmittag wird wie gewohnt
dem geschäftlichen Teil gewidmet sein: Berichte
der Präsidentin, der Kassiererin, verschiedene

Beschlüsse betreffend nächste Aufgaben des

Bundes, Kommissionsberichte (Kommission für
Wöchnerinnen-Versicherung, für Heimarbeit, für
Frauenstimmrecht, Preßkommission, Kommission
zum Studium der Dienstbotenfrage, der
Landesausstellung), Bericht über die Umfrage betreffend
die Lage der weiblichen Gewerbetreibenden.
Außerdem wird die frühere Präsidentin, Frau
Chaponniöre-Genf, welche den Bund an der
Delegierten-Versammlung der dem internationalen

Frauenbund angehörenden National-
Vereine im Haag,, vertrat, über ihr diesbezügliches

Mandat Bericht erstatten.
Am Abend versammeln sich die Abgeordneten

der Schweiz. Frauen-Vereine zu einer priva-
timen geselligen Vereinigung im Glockenhof.
Dort wird u. a. Frau Pieczynska-Reichenbach
einen Appell betreffend Popularisierung der
Krankenversicherung unter der schweizerischen
Frauenwelt an die Anwesenden richten.

Die Sitzung vom Sonntag Vormittag ist
ausschließlich dem neuen schweizerischen Fabrikgesetz

gewidmet. Redner: Dr. Arthur Steinmann

und Nationalrat Engster-Züst. Die
Sitzungen vom Samstag Nachmittag und Sonntag

Vormittag sind öffentlich; der Vorstand
des Bundes Schweiz. Frauenvereine ladet zu
diesen Versammlungen alle diejenigen ein, die
seine Arbeit und den Geist, in dem diese Arbeit
geleistet wird, kennen lernen möchten.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Langgasse-St. Gallen.

Geburtskartenertrag fur Blinde
im September ISIS.

Wir verdanken der gütigen Zuweisung der
Hebammen aus den Kantonen
Aargau 7 Gaben im Betrage von Fr. 33. —
Appenzcll A.-Rh. 3 „ „ „ „ 5.
Baselland 4 „ „ 17^
Bern 3 » „ 75.—
Glarus 2 4. —
Graubünden 3 „ 2S. —
St. Gallen 4 12 50

Schaffhausen S „ „ „ „ 12.-
Schwyz I „ 2.-
Solothurn 2 I „ 3.

Thurgau 6 „ 25.-
Zug 2 „ » "
Zürich 2ö „113.80

Total 73 „ Fr. 341. 30

Möge die Liebe und das Erbarmen für die

unglücklichen Mitmenschen in allen Hebammen
nie erkalten und ihr Eifer im Wohltun für
andere nie nachlassen!

Im Namen der beschenkten Blinden nochmals
herzlichen Dank!
Die Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens

Langgasse-St. Gallen.
8. Wir bitten, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

â Dw Lrosetmro sntkältX II îâ â 104 pràtisà ausAsprobts kür âio Lsrsitullg Isiekt vsrllsu-
lieksr, rsialossr, sekmaelekaktsr ,,kukells"-8psissrì

un>1 biotst somit sins wortvolls Mits in à oil seüvisrigen Lraäiu'ung von
Kranken um! ttskonvalssxsntsn, insbesondere aueb von 8obvmngei-en und Vöok-

nerinnon, Néron Vsrctauungskrälte unâ Kppstit àrnieûsrlisgon.
Kxemplars Nsr Lroseiuu'o um! Krobswars wsrNon gratis unâ t'ranko abgegeben. 76»

lit lîWIZIill, lîèi Hninl»urA â Wien III
«Jàrwi'àerlrelei' Mr à Leliwài lknbvek â Doltlvr, »»sei IV, Imm6iiM380 9.

Kslsoiîns
KlNÂêfMèl)! am bester Wpenmjlcd

5k!sch>. blul- unâ knochênbilàâ

vie bk8te Kinànàung à Kkgemvsl't
22 Qc>1Â-lVlsâaiIIsn G 13 Qr-sriZs

OlluggussKripps Lern sckreibti ^Vir verwenden seit (sabren (llalactinâ

in allen ballen, wv Nilcb nicbr vertragen wird; selbst bei gan^ kleinen Kindern
bar sicb in Krankbeirstallen Oalactina als lebensrettend bewäkrt. 8ekr wertvoll
ist Oalaclina in leiten, wo nasses Oras getattert wird, aucb wäbrend 6er grössten,
blitze, wo lrot^ aller Lorgtalt 6ie Nilcb rascb veräirbt.

Or. Zimrueririniin, ^urxnà, sckreibr: Icb teile Ibnen mir, äass icb

mir Oalacrina bis jer^t 6!s besten brtabrnngen gemacbt babe; icb wende dasselbe

bei meinem ^Z^-illrigen Knaben scbon seit ^wei Monaten an unà bann ^u meinem

grössten Vergnügen sagen, 6ass er dabei präcbtig gedeibt nnck sicb vollkommen
normal entwickelt nnä bis jst?t keine nngesnnäe Mnnte gebabt bat; dieselbe

brtabrnng babe icb ancb in meiner Kinderpraxis gemacbt, wo icb Oalactma

scbon seit sabren sebr viel verordne, obne einmal irgend welcbe Verdanung5"

Störungen bemerkt ?n babsn. Icb balte daber Oalactina als eines der besten

Kindermeble, das ^nr brnäbrung des Kindes sebr emptoblen werden dart.

^Vir lim«» zliit IVliiNstli tririilo» i»n«l
>>u«l sowt« Äi« i»«1tei»tei» i

mit 8i« Ilirvr ILui»li«àntt «ti»v I rt illlit?

77^ Lînàrmàl-àdiik Bsrv.
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